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Die Regierungserüäruug iur Reichstag.
Lr . Berlin , 2. Febr . (Eig . Drahtbericht .) Ein ganz

großer Tag im Reichstag. Schon eine halbe Stunde vor
Beginn der auf %5  Uhr verschobenen Sitzung mären
alle Tribünen überfüllt . Ein beängstigender Andrang
der Besucher zu den Zuhörertribünen . Auf den Plätzen
der Presse ist ein Schreiben unmöglich. Diplomaten-
und Ministerlogen sind dicht besetzt. Auf der Empore
neben dem Rednerpult stehen links und rechts, Kopf an
Kopf, die Vertreter der einzelnen Reichsministerien
und der Länder . Mit dem Reichskanzler an der Spitze
sind sämtliche Minister erschienen. Auch die Plätze der
Abgeordneten im großen Sitzungssaals weisen wenig
Lücken auf . Pünktlich um Vj5 Uhr flammen die Bogens
lampen auf , der Reichstagspräsident erscheint und er-
teilt nach kurzen geschäftlichen Mitteilungen das Wort
zur Abgabe einer Regierungserklärung dem Außen¬
minister Dr . Simons . Mit einem dünnen Manuskript
tritt Minister Simons an das Rednerpult . Er spricht
so frisch wie vielleicht noch kein Mal von dieser Stelle
aus . Rur ab und zu wirft er einen Blick in seine Auf¬
zeichnungen. Sonst spricht er frei . Die Rede ist gut
gegliedert und aus einem Guß. Sie gibt zunächst einen
historischen Rückblick über den Gang der Verhandlungen,
der schließlich zu den Beschlüßen der Pariser Konferenz
führte . Dann bringt sie eine eingehende kritische In¬
haltsangabe der neuen Pariser Rote und schließlich wird
die Stellung der Reichsregierung klar und bestimmt
mitgeteilt . Bei dieser Disposition war es von vorn¬
herein selbstverständlich, daß keine überraschenden
Neuigkeiten enthüllt wurden . Wer auf Sensationen
gewartet hatte , wurde grausam enttäuscht . Immerhin
machte es sichtlichen Eindruck auf die Zuhörer , als
Simons bei der Schilderung des Vorgehens der alliier¬
ten Staatsmänner nachdrücklich darauf hinwres , daß
noch kurz vor der Pariser Konferenz der englische Bot¬
schafter dringend zur Annahme des Seydouxfchen Re¬
parationsprogramms geraten habe, das dann bekannt¬
lich in Paris gar nicht mehr erwähnt und durch das
Programm Doumers ersetzt wurde . Auch sonst gab es
gelegentlich nebensächlichereMitteilungen , die für viele
Zuhörer neu sein mochten, wenn sie auch dem Einge¬
weihten schon länger bekannt waren . Sicher gelang
dem Außenminister der Nachweis, daß die Note nur das
„überhastete Ergebnis von schwierigen Verhandlungen"
sei., Glücklich operierte Simons auch bei der Zurück¬
weisung der Vorwürfe , die teils von den Oppositions¬
parteien . teils auch von den ausländischen Vertrags¬
gegnern derReichsregierung gemacht worden seien. Mehr
als einmal wurden diese Darlegungen durch lebhafte
Zustimmungserklärungen mrs dem ganzen Haufe unter¬
strichen.

Die Wiedergabe des Inhalts der Rots war zugleich
natürlich eins kritische Würdigung . Hier wurden man¬
cherlei Aufklärungen gegeben, die dem weniger geschul¬
ten Wirtschaftspolitiker und Diplomaten wohl neu ge¬
wesen sein durften . Die beiden Hauptteile der Rote,
der länaere über die Entwaffnung und der kürzere über
die Reparation , wurden in ihren Einzelheiten ausgelegt
und der Nachweis daran geknüpft, daß es ganz unmög¬
lich fei. diese Bestimmungen zu erfüllen . Eine große
Reihe von Unklarheiten wurde noch kenntlich gemacht
und alle die Widersprüche gegenüber dem Versailler
Friedensoertrag aufgezeigt. Auf dieser Grundlage
kam dann endlich der Hauptteil der ganzen Rede, die
mit Spannung erwartete Erklärung der Reichsregie¬
rung . Der Außenminister gab sie einmal als Abschluß
seiner sachlichen Darlegungen und wiederholte sie dann
noch als Zusammenfassung und Abschluß seiner ganzen
Rede. Die deutsche Regierung erklärt , daß sie den In¬
halt der Rote so, wie er vorgelegt ist, als eine mögliche
Grundlage für Verhandlungen nicht anfehen kann. Dis
Vorschläge sind für uns im Zusammenhang nicht dis¬
kutabel. Es wird aber die selbstverständliche Pflicht
der Regierung sein, nunmehr mit allen Mitteln zu
klaren deutschen Gegenvorschlägen zu kommen. Mit der
Feststellung, daß es für Deutschland ein wertvolles Zu¬
geständnis^ der Alliierten bedeutet, wenn sie in diesen
Vorschlägen an so vielen Stellen den Boden des Frie¬
densvertrages verlassen und damit anerkannt haben,
daß sich der Friedensoertrag von Versailles als un¬
durchführbar herausgestellt hat , schloß unter großem
allgemeinen Beifall die historisch bedeutsame Rede des
Außenministers.

Dem Vorschlag des Re .chstagspräsidenten Lobe,
nunmehr zu vertagen und die Antwort der Parteien
der nächsten Sitzung am Mittwoch vorzubehaltsn . suchte
Adolf Hoffmann durch eine geschwollene kommunistische
Rede entgegenzutreten . Er erregte damit höchsten lln-

willen . Alle übrigen Parteien stimmten dem Vorschlag
des Präsidenten zu. Dabei bemerkte der Führer der
Demokraten ebenso bissig wie richtig, daß der Avg. Hoff¬
mann seine Antwort schon fertig gehabt habe, ehe er
die Ministerrede gehört hätte , wahrend die anderen
Abgeordneten bescheiden genug seien, nun erst die ge¬
hörte Rede überlegen zu wollen, ehe sie darauf er¬
widerten.

, Sitzungsbericht.
aus. Drrltn . 1. Februar.

. Haus und Tribünen kind überfüllt. Auch . vor dem
Reichstagsgebäudedrängt sich eine grobe Mensarenmenge.
Auf der Tagesordnung steht die Entgegennahme
einer Regierungserklärung.

rcichssche Vertreter, die Vertreter der Tschecho-Slowaker und
der Schweiz lind anwesend, desgleichen der erste Botschafts-
rat der französischen Botschaft.

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung kurz nach 4H Ahr
und erteilt das Wort dem

Rsichsminifter des Äußern Dr. Simons:
. Selten bat eine politische Verhandlung solche Ver¬

wirrung in den Köpfen angerichtet wie die Pariser Verhand¬
lungen. Eben war der Seudouriche Plan erörtert : nun
kommt die neue Note. Der Minister schildert nunmehr den
Verlaus der Verhandlungen und bespricht den Inhalt der
Note. Anknüpfend an Spa ist die Note zustande gekommen.
Von den Beratungen in Boulogne ist uns nichts bekanntgeworden: diese Beratungen sind in Eva nie erwähnt wor¬
den. Genf kam nicht zustande, und die Verhandlungen ver¬
zögerten sich immer mehr, so daß ich ein« raschere Regelung
angeregt hatte. So kamen die Brüsseler Verhandlungenzustande, die dann aber auch ohne endgültiges Ergebnis
vertagt wurden. In Paris wurde das Bild anders. Der
Scydoursche Plan trat ganz zurück. Die Vorwürfe, daß die
deutsche Regierung selbst nicht mit positiven Vorschlägen
üervorgetretensei. treffen nicht zu. Wir haben solche ge¬
macht: sie sind aber nicht beantwortet worden. Auch in Sva
haben wir Vorschläge gemacht, die allerdings noch nicht ein¬
gehend sein konnten, aber u. a. doch einen Finanzierungsolanentrollten. Sie Rita unter den Tisch gefallen. Pläne alter¬
nativer Form zu machen, so lange Oberschlesien noch
eine ungeklärte Frage bildet, halte ich für unmöglich. Dazu
kommen unsere ungeklärten wirtschaftlichen Derbältnissr und
die unstete Valuta^ Wir haben auch gegenüber dem Eeydour-
. _ . . . . . . Wir haben nur er¬
klärt. daß wir keine bindenden Zahlen anaeben könnten.
Der französische Botschafter selbst habe ihm daraus erklärt,
daß dazu in Brüssel Gelegenheit kein « erde. (Hört! Hört!)
Der Wortlaut der Note deckt sich mit dem mitgeteilten Wort¬
laut. In de: Entwaffnunasnote werden Serresklauseln,
maritime Klauseln und LuMlauleln vorgesehen. Es han¬
delt sich hier um Entscheidungen: gefragt wurden wir nicht.
Das hindert nicht, das wir uns dazu äußern. Es stnd uns
zwar gewisse längere Fristen zur Durchführung der Be¬ratungen mit den Ressorts und' den einzelnen Ländern ge¬
lassen worden. Ich vermisse aber jedes Wort der Aner¬
kennung für das. was wir in der Entwaffnunasfrage schon
geleistet haben. Wo bleibt hie Anrechnung dessen, was wir

refagt. ob wir beiten
. _ _ _ _ _ __ . . . jölt
also Unklarheiten und Widersprüche.  Variable
Summen dürfen uns nicht amsrlegt werden. Desgleichen
find nach dem Waffenstillstand nur 30 Jahre der Tilgung vor¬
gesehen. Von alledem ist keine Rede mehr. JSs müßte doch
festgestellt werden, wie

ist ver-- v- . -.— der angerlchtete Schaden «lgent-
lich ist. Was Frankreich bisher aufaewendet hat.
schleudert worden, ohne daß nur eine Ir “" ■*••' - **
den ist. Die Schätzungen der franz
sind Herrn Poincar« zu niedrig erst. . _ . . . . . ..
worden. Aber deutsche Sachverständige heranzuziehen, ist
niemand erngesallcn. Die Summe, die jetzt angegeben wird,
scheint also mehr oder weniger willkürlich zu kin . Elemen-
cc qu  bat seinerzeit selbst erklärt, daß ein Eingriff in unsere. be — . * ■ ~ • -Freiheit nicht wabfichtigt sei. Von einer

Die
mar
oütontrolle war

nie zuvor die Rede. Die Regierung ist sich darüber klar,
daß der Weg. oer voraeschlagen wird, unvraktisch und somit
ungangbar sst und auf eine wirtschaftliche Versklavung bin-
ausläuft. Daran ändern die in Aussicht gestellten Rabatt¬
sätze von 8 und 6 Prozent nichts. Die Entente glaubt viel¬
leicht. wir könnten im Ausland eine Anleihe aufnehmen.
Das ist einfach unmöglich, zumal die Bestimmungen der
Rcvarationskommission hier schon eine Barriere gezogen
haben. Es wurde alis auch nicht einmal das Land in Frage
kommen, das die Alliierten wesen des Krieges finanziert
bar, Die Zollabgabe ist eine Erdrosselungder deutschen In¬
dustrie. Muh das Ausland ste tragen, io wird der Absatz
erschwert. 3Jt das nicht möglich, io muh sts der Arbeitertragen. Eefangenenarbeit  ist - stets eine unliebsame
Konkurrenz de: freien Arbeit. Wir werden 42 Jabre lang
Eefangenenarbeit leisten müssen. Ich möchte, bei dieser (Ke¬

in an
soll

>e, Io viel aus Deutschland herauswirtschaften kann, wie
n jetzt stch vornimmt. Wenn der Deutsche etwas leisten
. muß appelliert werden an den freien deutschen Willen.

ls Sklave arbeitet der Deutsche nicht so viel wie als freier
Mann. Das wird sich zeigen, wenn es lo kommen sollte,
daß die Alliierten in so übertriebener Weis« ihre Forde¬
rungen aufstellen. Der Redner kommt dann auf die Straf¬
bestimmungen zu sprechen, die er noch nicht amtlich erhalten
habe, die, er aus einem Interview entnommen habe. Ju.
folge Zwischenrufe der äußersten Linken bittet der Minister,
seine rein odrektiven Äußerungen nicht durch Zwischenrufe
zu stören. Zu den Strafbestimmungen gebärt auch die even¬
tuelle Einrichtung eines eigenen rheinischen Zollgebietes !o-

lockendes' für 'uns ' Al!o> se" RHi 'erün» - *««« *« &*Arrangement nicht die mögliche Grundlage >ür wrrte.e
Handlungen leben. Es ist aber ihre, Pflicht. aüt
zurrenden, um zu entsprechendendeutiwrn Drgenvor
schlügen  zu kommen. (Beifall .) .

Präsident Lobe beantragt, d-e Sitzung letzt zu v-rirren
und die Besprechung erst morgen vorzunehmen. naardem du.
Fraktionen dazu Stellung genommen.

Abg. Hossmann (Komm.) will zur 8tichaftso-dnv«s
sprechen, grät aber trotz mehrfacher Unterbrechungdura de.̂
Präsidenten eine Erklärung ab. m b« die -Forderungen der
Entente als eine Fruckt des deutschen Jmveria rsmue' be¬
zeichnet rOrden. Der Reichstag bav« bereits gestern
oen Abbruch der Verhandlungen, die volns» Bank-s.-er»
klärnng der bisherigen auswärtigen Politik unterstrichen.
Wenn er heute wieder ohne Debatte ausemanderzehe. er¬
kläre er sich ebenfalls für bankrott. . Redner wird fortwäh¬
rend von Entrüstung»- und Schlußruren unterbroa:eiu

Aba. Müller-Franken (Svz.) : Dre «roßen P -rrKicv
haben den Munich ausgesprochen, erst morgen zu d-r Rede
des Ministers Stellung zu nehmen. Mrr sind deshalo iur

>e«en den Ton der
_ _ siob.  voumuu » »-̂ betont die Rotwen-
diakeit, angesichts der Bedeutung der Debatte reder Won
auf die Wagschalr zu,legen. . ... , . . _ ,

Gegen die Stimmen der Kommunisten wird der Antrag
des Präsidenten angenommen .

Morsen 1 Uhr: Besprechung der Negierungserrlarung:
Erledigung der 2. und 3. Lesung des Etats kamt den bislang
aufgeschobenen Abstimmungen. — Schluß 5!4 Ahr.

Berliner Presieftimmen.
Da. Berlin. 2. Febr. Die gestrigen Ausführunsen des

Reichsministersdes Äußern Dr, Simons  m Relchsrag
über die neuen Vorschläge der Entente in der Reparatrons-
frage finden die Z u st i mm uns de r ge Ia rat nt
Presse.  Die Blätter beben besonder» dre nüchterne Sa «-
lichkeit des, Reichsministers hervor, die eher ubrrzeuse als.
CU'% a5 ^ Berliner Tageblatt " fast : Dr. « «monr hat ns>
pathetisch gesprochen, aber wir wissen diesmal — ur.bfct?
ganze Welt soll es klar sehen daß sein Nein" starkbleiben wird. Dr. Simons hat Gegenvorswlase  cm-
sekündigt. die vermutlich in London »orselegt werden, Tdis
es zu den Londoner Besprechungenkommt. Dre alltterien
Staatsmänner werben diele Cegem»orschlage melleicht mrt

. . . aber daß sie mit ihrem
sehen sie hssienr--

. . „ „ _ _ __ Simon», daß dis
Auferlegung von 228 Milliarden , zahlbar in Iahrrsraienbis zu 8 Milliarden, uns 42 Jahre hindurch wirtschaftlich
versklave, erinnert das Blatt daran . Lloyd George Laos vor
einigen Tagen in Baris dem unter dem Triumphbogen Sr«
statteten „unbekannten Soldaten ' emen Kram eeiprntti
dessen Aufschrift wieder einmal besagte, di«,Alliierten hatmr
für die Erhaltung der Zivilisation gekämpft. 42 Jahre
Sklavendienst für ein ganzes Volk, für die beute LeL̂ ids'?-,
die Alten, die Jungen, die qan\  Kleinen und dir noch Rstsl-
geborenen— eine schöne Zivilisation ! ^ .. .Der „Vorwärts schreibt, daß das deutsch« Lol? und die
rubigen Köpfe der übrigen Welt «in andere» Wort de»
Ministers nicht hätten erwarten können. Uber die voll¬
kommene Unmöglichkeit  jener Pariser Beschiw!«
gebe es in ganz Deutschland ohne llntr ^ chird der Partei nur
erne Stimme, wie sehr über die beste Methode, der Entente
zu begegnen, die Meinungen verschieden seien. Kaum jemals
habe in der Presse eines Landes: in dem volle FreiSrir des
Wortes herrlche. ein« so allgemeine sachliche ÄLereinstim«
mung geherrscht. . , .

Auch die „Freiheit stimmt de« sachlichen Kritrk des
Ministers des Äußern über die nnsrtröglichr Schwere der
Bedingungen zu. In der Tatsache, daß Deutschland Gegen.
Vorschläge  machen wolle, siebt das Blatt die Möglichkeit
ron weiteren Verhandlungen mit der Entente.

Z«stimWR»z «Uer Psrteir «.
Dr. Berlin. 2. Febr. Wie die Blätter nÄtietfen, wer¬

den in der heutigen Sitzung des Reichstag» die K oa ->
litionsvartkien  durch einen Vertreter eine ge.
meinsame Erklärung  abgeben lassen, deren Wort¬
laut zwilchen den Parteien vorher vereinbart worden ist.
Die übrigen Parteien werden gesonderte Erklärungen aü-geben. Alle Parteien werden «n ihren Erklärungen ihre
Zustil zu her Stellunßnabme Ler , Reichsresierung

g f.
mun ' ifte ' n werden sich an dieser Einheitsfront des Reichs-

_ . mmun
gegenüber den
und

elchlüssen der
hinter die Regierung

öariier Konferenz kundgeüen
stellen — nur die Kam-

tags nicht beteiligen.
Die Bedingunge« für di« SuL» gsft,«NA.

De. Berlin, 2.  Febr . In den Bekpreckunqen der Partei¬führer mit dem Rrichsminister des Äußern über die Ent»
waffnungsfrage . herrschte  Übrrelnstimmuns darüber,
daß die neuen Bedingungen anerkannt  werden
müßten, so weit sie nicht über den Vertrag »on Versailles,
hinausgingen. Dies täten sie aber in der Frage ' der Je -,
Kimmungen über die Luftfahrt , und hier solle aus dem Wege
der S a ü v e r stä n d i ge n b e l p r e .chu n g e n alles daran
grstztzt werden, die Lebensinteressen der deutschen KlugzeuD-.
industrie zu schützen. Auch komm« die Anregung eines
Schiedsgerichts  in Frage.

Wie die „Voss. Ztg. hört, wird der bayerische Sandelr-
minister Hamm,  der den Besprechungen beigewolmt hat.
beute nach München fahren, um dem Minmerpräsidenien
v. Kahr die Berliner Auffassung  von den Em-
wohnerwehren vorzutragen.

Vertagung drr SachoersiLnd !grnr ««rferrr.z?
me.  Brüssel , 2. Febr . sDrahtbericht .) Es gehr Las

Gerücht, daß die Sachverständigenkonferenz , die für den
7. Februar vorgesehen  war , vertagt werden
würde. Die Agentur Havas glaubt , datz dieses «3k»
rücht Lesründrt iA.
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Eine Kundgebung des bsyer . Lundtags.
mz. München. 2. Febr. In seiner gestrigen Sitzung be¬

jahte kich der Landtag  mit den Par  N e r V o r -
i cb I c a e n . Präsident ÄöKissbauei  erklärte unter
Iraner Zustimmung des Harrlrs, dah. ebne der Rerchsregir-rnng und dem Reichstag vorgreifen zu « ollen. von der
Rcichsregierung und dem Reichstag erwarte: werden dune,
daß das offenbar Unmögliche  nremars zugestarcken
werde. Alle Parteien und alle Stämme in Nord und Sud
mühten sich einigen in dem Bestreben, liebe: ehrlich unier-
-usehen. als unehrlich zu verderben. Wahrend der̂ Rede
^es Präsidenten erhob sich das Haus von den Sitzen. Kemäh
einem Ve ckluh des Ältestenrates wurde die Sitzung darauf
Leichlossen.

StaatsjekretLr Bergmann fahrt nach Berlin.
rnz. Paris . 1. Febr . Staatssekretär Bergmann,

der Vorsitzende der Kriegslastenkommission, verläßt,
rtach einer 5>avas -Meldnng , heute abend Paris , um sich
zwecks Rücksprache  mit seiner Regierung nach Br : ,
lin zu Ssgebsn.

MUlerand ist zufrieden.
mt. Paris , 2. Febr. Wie die Hamrs-Agentur mitteilt,

hat ui der gestrigen Sitzung des M i n i ste r r a t s Präsident
Millerand  dom Ministerpräsidentenund seinen Kollegen
seine volle Befriedigung  über den Verlauf der
Pariser Kowierons ausgeiProchen.

Der GAtsurf zu einem Vergleich.
me. Paris , 1. Febr . (Hcwas.) Der „Tsmps"

schreibt: Das von den Verbündeten am 29. Januar
Unterzeichnete Abkommen ist der Entwurf zu einem
V e r g l e i ch, der mit Deutschland getroffen werden soll.
Die vier Hauptgläubiger sind übereingekommen, diesen
Entwurf anzunehmen : nun bleibt abzuwarten , ob auch
der Schuldner seine Unterschrift darunter setzen wird.
Der deutsche Schuldner steht starren Auges swei baldi¬
gen Fälligkeiten entgegen . Am 20. FebruaDwerven in
Preußen  die allgemeinen Neuwahlen  für das
Abgeordnetenhaus stattfinden . Das Ergebnis dieser
Wahlen wird von allergrößter Bedeutung
für die innere Politik Deutschlands sein, und alle Par¬
teien sind nuss äußerste gespannt . Andererseits wird
am 4. Marz Präsident H a r Äi n g und seine neue Re¬
gierung in Washington die Macht übernehmen . Wenn
Deutschland trotz der Eegenbeschuldigungen und trotz
der baldiaen Fälligkeiten , an die es stets denkt, sich
anschickt, die in Paris ftsigelegten Bedingungen anzu¬
nehmen, dann stellen diese Bedingungen in der Tat
einen Vergleich dar , und wir können in Mutze den Vor¬
teilen . die uns dadurch gesichert werden , die Opfer
gegenüberstellen, welche uns auferlegt sind . Falls es
dagegen klar werden sollte, wie es nach allem den An¬
schein hat , daß Deutschland sich unbedingt
weigert  zu unterzeichnen oder neue Abstriche an un¬
seren Forderungen verlangt , dann bleibt eben dieser
Vergleichsentwurf ganz einfach ein Entwurf , und dis
Zwangsmaßnahmen  werden in dis vorderste
Linie rücken.

Skepsis kn London.
ms. London. 2- Febr. ..Daily Telegraph" lSreibt : ? n

vor Londoner City  herrlckt eine gewisse Skepsis
bcxiigiick der Frage der Erfüllung der Pariser Beschlüsse,
insofern eine sehr energische Haltung eingenommen werden
sollte. Man erwarte auf jeden Fall keine Erleichterungen
und man befürchte, dah Deutschland Milliarden neuer Noten
«u-geben werde, um die Markwährung au? einen bisher noch
nicht daaewefenen Stand herabzudrückcn Dem Blatt « zu-Sge sollen die Deutschen augenblicklich Yen lvanifchen Marktrch das Dumping zu erobern suchen.

Em nstiona sr TrauZrtaZ.
Bb. Berlin. 2. Febr. Bor mehreren Wochen haben, die

Regierungsparteien einen Antrag au? Einsetzung eines
nationalen Trauertages eingebraAt. In der. Zwischenzeit
baden nun mit der Regierung und den Zarteren Verband-
Jürgen stattgesunden, die zu dem Ergebnis gembrr haben.
v-c- als nationaler Trauertag für dir., im Weltkrieg Ge-

Iranven. ine meyrr>errsiczrarinriwe pnn in . »m tins«
nationalen Trancrrag ebenfalls grundsätzlich einverstanden,
bat aber zurzeit noch einige Bedenken wegen des in Aus¬
sicht genommenen Tages. Dir Unabhängigen und die Kom¬
munistische Partei lehnen «inen nationalen Trauer tag ab.

Die Verhandlungen ÜSrr dir ScwciLerung der
Regierungskvklition.

Br. Berlin. 2. Febr. lSig . Drsbtberickt.) Wir können
auf Grund von Informationen feststellen, das dre Rerchs-
tagskraktion der Deutschen Volksvarte,  den Frak-
rionsvorsitzendenDr. Lire Ir mann  offiziell beaurtragt
hat. mit den D - utlcknationalen  wegen des Eintritts
in die Negierung unter der Borausietzung zu verhandeln,
dah auch die Sozialdemokratie  einen Vertreter in
die Regierung schicke. Der deutfckinatronal^ Fraktronsvor-
kitzende Dr. Hergt  hat abgelehnt und das damit begrün¬
det. wenn die DeuMnaiionalen einen solchen Schritt taten,
würden ihre 4 Millionen Wähler das nicht versieben.

Eia Sozialisieruugsplan EKrrts.
Sr . Beeliir. 2. Febr. (Eig. Drahtberickt.) Reicksvräsi-

dent E b e r t bat gemein-am mit eurem Sachverständigen
aus dem Wrrtickaftsministerium eine Eigene Sozralr-
fierungsvorlage  ausgrarbeitet.

Nus Bismarcks 3. Baad.
Bb. Berlin . 1. Febr. Aus dem 3. Band von ..Bismarck»

Erinnerungen" werden jetzt im Ausland Auszüge veröffent¬
licht. Wie Sollandkch Nteuws Bureau meldet, beschäftigt
sich das erste Kapitel des 3. Bandes von ..Bismarcks Erinne¬
rungen" mit dem Prinzen Wilhelm.  Es wird darin
u. a. erzählt, welche Mühe sich Bismarck gegeben bat um
den Prinzen für seine grobe Laufbahn durch richtige^ n,rruk-
tore vorzubereiten. und wie er den Kaiser daoin bestimmen
wollte, bah Prinz Wilhelm im Auswärtigen Amt arbeiten
kollte. Der Vater des Prinzen , der damalige Kronprinz
Friedrich Wilhelm,  schrieb darauf einen Brref an
Bismarck, in dem es Seifet: _ ,

..Ich halte es für uotwendra. daß mein ältester « or>n
die innere Lage des »eigenen Landes kennen lernt, bevor
er. der zu vorschnellen Urteilen neigt, sich mit der Politik
beschäftigt. Sein Willen weist Lücken auf. Sr hat noch
leine richtigen Unterlagen, und im Zusammenhangmit
seiner Unreife und dem Mangel an Erfahrung, mit seiner
Neigung zur Selbstüberschätzung und Selbstüberhebung,
muh ich es als entschieden gefährlich bezeichnen, ihn regt
bereits mit Fragen der auswärtigen Politik ttt Serbin»
UnSiltnoxif antwortete, dab in einer dynastischen Familie

der Wille des Kaisers d>m des Vaters vorgehe und schlägt
den llnterstaats 'ekrelär Herfurtb als Instruktor für den
Prinzen vor.

Dis polnische Propaganda für OSerschlesien.
mn. Berlin, 1. Febr. Bus Grund von Vorfällen, die in

Hen letzten Tagen bei der polnischen Propaganda
beobachtet wurden, weist die zuständige Stelle darauf hin.
bah das Abkommen mit den Polen über gegenseitig« Dul¬
dung der Werbearbeit für Obrrscklesien selbstverständlich
nicht dazu führen kann, dab eine nach dem Strafgesetz un¬
zulässige Werbetätigkeit,  wie Stlmmenkaus. ge¬
duldet wird.

Die Berglrichsperhandkungen gescheitert.
Stuttgart , 2... Febr., Wie der Cotta-Verlag demML. _ „.r . _ _

..Schwäbischen Merkur" mitteilt , ist der Brrgleichsversuch für
den 3. Band der Brsm»>»ckicken Erinnerungen trotz des
glühten Entgegenkommens des Verlages vollständig
gescheitert.  Der Vertreter dos früheren Kaisers erklärte,
aus prinzipiellen Bedenken nicht auf einen Vergleich ein¬
geben zu können. _

Die deutsch-litauischen WirtsHaftsNerhandlnngen.
ML. Berlin, 1. Febr. Di« litauisch « Kommission

zu den Verhandlungen über ein deutsch-litaurches Wirt¬
schaftsabkommen wird demnächst hier erwartet.
Girr Gesetzentwurfauf Mobilisation de« französischen

Schuldsorderungenan Deutschland.
Bii. Paris , 2. Febr. (Havar.) Die Abgg. Aubriot.

Levavasseur, Rozier und Bartbcklsmy haben einen Gesetzent¬
wurf eingebracht zur unverzüglichen Mobilisation  der
französischen Sckuldforderung an Deutschland. Dieser Ent¬
wurf sieht die Ausgabe von Bankw eckkeln der Bank
von Frankreich  auf die deutsche Schuld bis zur Hohe
von J50 Milliarden in Abschnitten vor. die nach und nach,
je nach Bedarf, aussegeben werden fallen. Diele Emissionen
würden in erster Linie zu verwenden sein für die W i e d e r,
berstellungdarbeiten  in den verwüsteten Gebieten
für die Einlösung von “
und für eine ,
Renten, wodurch „ .
anleiben wieder geöffnet werden solle.

StaatsLheater.
Der Schatzgrädsr.

Franz Schreker,  der Dichter und Komponist des
gestern nun auch hier zum erstenmal aukesührten Werkes, ut
1878 geboren — fern an den sonnigen Gestaden des Mittel¬
meeres. und ist zum Künstler erwachsen rm sangesfrohen
Wien. Wien und Italien —: kein Wunder, da» der runse
Musiker Opernkomvonift wurde. Vier bedeutsam« musik-
dramatische Werke sind bereits von ihm erschienen:. ..Der
fern« Klang'!. „Das Sptekwerk der PrinzMn ". „Dre Ge,
zeichneten", und nun ..Der Schatzgräber". „£«tStabt
FraEurt am Mat » und ihrem Overnhaus in Dankbarkeit
suaeeisnet" — so lautet die Widmung der ,m Verlag der
Uuiveoal-Editian . Wien, erschienenen Prachtausgabe, die¬
ses „Schatzgröber"-Werkes. Denn Frankfurt ist ra di« eigent-
lrche Wiege von EchreLers Rubin! . .

In all den genannten Opern blreb Schreker.Dichter und
Komponist in e i n e.r Person. Und .es ist. als könne es auch
gar nidjt icitii io unauflöslich verknüpfen nch Wort
un>d Ton und Bild. Es «scheint alles auf eins in der Seele
des Künstlers emviangon zu lein. .

Ein mihliches Unternehmen daher: den Text allem, zu
bewerten. Doch es muh ja wobl. sein. Lite rar rch kann er
nicht als einwandfrei gelten. Dw dramatische Entwicklung
ist sprunghaft, und an Willkurlichkeitenund Unwahrschc.in-
üchkeiten ist kein Mangel. Dock es entschädigt der reiche
Flug der Phantasie und di« bühnenwirksamerschaut« Ge,
s.alr^ g . des Mittelalters wird lebendig und all
die wohlbekannten Figuren sind zur Stelle : der gutmütig«
.König", der pfiffige ..Narr", der ..fahrend« Smelmonn .
und auch der „Denker" lauert im Hintergrund. Der König
ist in Herzsnsnot. da ferner Königin ein wundertatiser
Schmuck, welcher Jugend und Schönheit verleibt, geraubt
wurde. Der Narr weih Rat : es gibt einen Spielmann, der
hat ein, Wunder-Laut«, ein« Art Wün'chrl-Instrument. mit
dem er verborgen« Schätze zu finden weih. Gut: der Sviel,
mann soll zur Stell« aeschasn und der Narr rum Dank dafür
mit einem Weib nach keinem Gefallen belohnt werden. Nun
denke man der erifinderischen Laune des Dichters: «ine Jung-
srau von zweifelhafter Moralität — die ..<£ l s'" — batte,
von dämonischem Verlangen getrieben, durch ihre Liebhaber
di« einzelnen Stücke jenes Wunderschmucks rauben lalle».
IÄien Liebhaber lieh sie dann heimlich umbringen, damit er
Nicht« verral« und keinen Liebesdank von ihr fordere! Gerade

beut« fällt io ihr drttler Liebhaber, der ihr das schönst«
Schmuckstück bringen soll, zum Opfer. Da tritt der Cviel-
mann ..E l i s" auf. Bei dem Mord war das Schmuckstück
den Händen des MöiLers entglitten. Elis hat es durch den
Klang feiner Laute aufgespürt. Ti« ..Els" lockt ihn schnell
in ihre Netze, und ihr schenkt er den Schmuck. Doch er wird
uun selbst des Mordes verdächtigt und von dem ..Vogt" ver¬
haftet und zum Galgen gefchlrvot. Del ..Narr" — wie er
von der Wunder-Laut« und dem gefundenen Schmuck hört —
bewirkt di« Freilassung des Svielmanns . der nun mit keiner
„Eis" sich in Liede findet und bei Hof zu hoben Ebren ge¬
langt. Aber — di« Wendung wird tragisch. Die Els" bat
zwar die Schmuckstücke ihrem Geliebten binaegeben. und die¬
ser sie— dem König: doch die Neugier wi"d wach: man will
bei Hofe Näheres über dir konderbare Schatzgräberei erfah¬
ren: und kurz: das Göheimnis des von der ..Els" durch Blut¬
schuld erkauften Schmuckes wird offenbar! Die Els soll als
Here verbrannt werden, der Geliebte verlädt sie in stummem
Entetzen. — da tritt der Narr edelmütig für sie ein. begehrt
sie vom König nach Wort und. Reckt, und zieht allein mit
ihr von dannen. In der Kinkamkeit bei ibm büht sie ibr«
Schuld, und erst angesichts des Todes nabt sich ihr nochmals
der verzeihende..Elis " : itz feinen Armen stirbt sie. . .

Trotzdem diese ..Els" wirklich kein« sehr knmnatbikKe
Heldin ist. wird man doch„aus Mitleid willend" dieser Ver,
zeihung beistimmen können. Und di« Musik dringt uns ihr«
Natur und Wesenheit vollends nabe. Neben der Dämonik
spielt auch ein« heih« Erotik mit hinein. Die Szene, da Els
in leidenschaftlicher Hingabe sick dem Geliebten zuwondet
diese Liebesseier ist wobl das Kühnste, was Franz Schrekers
kühne Mrrsik an Brrkübrunftskürstenaukbfetet. und zugleich
das Kühnste, was dem Publikum an Einbildungskraft »"ge¬
wütet ist. denn eben die!« Liebeskeier wi-d bei rerdnnke' ter
Bühn« durch eine ausgedehnte Musik— fast in Fo-m einer
sinfonischen Dicktunig— gedeutet. Es ist eine Musik von
ichüt»srnden Steigerungen, gewaltigen Höhepunkten und
blendender Orckesterprackt! . . . Nndcrerfeits er'ck?i"t wieder
die letzte Stevbefzene mit dem . Himmelsabrt<"n8rck«n" des
Svielmanns als ein zartestes, fast visionäres K' angwunder!
Und solch wunderbare Klanamagi« erfüllt das Werk in allen
leinen Teilen. Di« Musik, durchaus imprelsionistM emvfun-
dcn. ist nicht überfliiiMg original in der Erfindung ■—
Wagner. Strauß . PMkini . Debülly sind leickt nachweisbar.
— aber sie ist origitzwl in der klugen Nutzung solcher Bor,
bilder. in der geschickten Miscknng der Mittel , in ihrer
schwelgerischen Harmonik, ihrem melodikchen Zug und der
Schönheit ihrer orchestralen Anlas«. Die jeweiligen Stirn«

Aus Lsm Hemptausschutz des Reichstags.
Sr . Berlin, 2. Febr. (Eis. Drahtbericht.) 2m Sauv^

ausschuh des ÄerÄstags wurde gestern der Etat des
R e i chef  i na nzm  l n lste r !u ms  werter beratem poch
wurde auf Antrag des demorratrsÄen Abg. Dl- PL An rcke
mir Rücklicht auf die auswartrge Laoe. von einer ailzemeruen
Aussprache zunächst abgesehen Pachnrcke wunichte eine -eich,
licher« Prägung kleiner Geldmunzen und fragte nach dem
Stande dec Untersuchung im Falle Grussei. ,n den auch Mit-
glicder des vo.henzolkernhauses verwickelt waren. DerMinister konnte über dar schwebende Verfahren keine Aus
kunft geben. Darauf wurde vom Minister nntgeteilt dab
über den Diebstahl der Eteu .« rakten Errdergers
bisher eine Aufklärung nicht möglich gewesen lei. Was den
Fall van den Kerkborf  anbetrerse. so behalte er sich die
Piüfnng der Akten vor : es 1er richtig, daß die Staatsan¬
waltschaft das Verfahren eingestellt habe. Leider seren auch
in drejrm Falle Aktendiebstöolr vorgekommen. Der oeutsm-
nationale Abg. S Ä u l tz- Br-mberg forderte eine Ed-en«
erilärung für Kerkhoff. Der Minister lehnte es ab. dazu
müsse erberst die Akten studieren: so.viel scheine aber festzu-
stehen, dad Kerkhoff einen vom Gericht versiegelten Schrank
entsiegelt habe. Sodann wurde über die Entlallung erner
gröheren Zahl von Angestellten ber den
Der DemokratD e l i u s meinte, dah ein Abbau überflusirgrr
Kräfte schnellstens erfolgen müsse. Freilich brauche man da¬
bei nickt rüMchtslos. namentlich nicht gegen, allere Ange°
stellte, vorzugehrn. Nicht rrchiig sei es. Verheiratete zu enr-
lasien und da.ür junge Damen .einzustellen. wie es bei
etlichen Behörden vprüime. Gbenw tonne an ernem be¬
stimmten Prozentsatz für dre Entlastung nickt festgehaltLN
werden. Die rr sei jetzt auf 2o Prozent, festgesetzt. Bei
manchen Behörden werde man diesen Satz leickt ubeZchre,Kn
können, bei anderen sei er zu hoch. Es frage sich, ob ber der
Steuerverwaltung. wo man mit,den Arbeiten zu sehr rm
Rückstände sei. überhaupt jetzt grohcre Entlassungenverant¬
wortet werden können.

Dis SozialdeMokraten «erschleppr» die Mhllfe der
Wohnungsnot.

Br. Berlin . 2. Febr. (Eig. Drahtbericht.) Im Reichs«
tagsausschub für das Wohnungswesen begegnete gestern dre
Beratung der Regierungsvorlase. der. die LesAlüste desRerchsrars enigegensteüen. dem entschiedenen Wroersprum
der Mehrheitssozialisten. Diele erklärten auk Grund ernes
Fraktionsbeschlustes. einer Miets teuer,  erst dann zu-
siimmen zu können, wenn damit .aleickzertig die geplante
Söckstmietenverordnung in einer für sie annehmbaren Form
verabschiedet werde und auch die Stcuergeletze in befrie¬
digender Weile geändert „ würden. Vertreter der Reichs¬regierung ebenso wie Prenhens und der suddeutschen Lander
erklärten, ohne Deckung Gelder  n i ckt b e wl  l l i g e«
zu können. Demokraten und Zentrum bemühten sich vergeb-
lick. die ablehnenden Parteien zum Verzicht auf ihren
Widerstand zu bewegen. Schließlich wurde die Beratung
vertagt, um den Parteien Gelegenheit zu «eben, nochmal
Stellung zu nehmen und die schnelle Derrbschieduns des Ge-
sktzrs erzielen zu können. Der Reichsurbeitsminlsterbrwn-
ders wies auf die Wirtschaftskrise bin. die voraussichllick
im März oder April entstehen würde. Da lei es unbedingt
notwendig. Sunderttauienden von Bauarbeitern .Arbrits-
geleseudEit zu geben

Tumirkte im braunlchwelgische« Landtag.
Sr . Braunfchwei«. 2. Febr. (Ein. Drahtberickt.) Im

Landtag  kam es gestern vor der Abstiinmung über den
Hausbartsslon des Staatsminiiteriums für das Eratsiahr
1920/ äl zu Tumulten.  Io dasi dis Sitzung unterbrochen
weiden muhte. Nach Wiederaufnahme der Tagung wurde
die Vorlage gegen sämtliche bürgerliche Stimmen ange¬
nommen.

Kor einem Generalstreik in Italien.
me. Rem. 1. Febr. (Havas.) Dem ..Mesiaggero" wird

aus Florenz  semeldet : Die „Natione" kündigt an. dah
infolge der jüngsten Konflikte zwischen Nationalisten und
Sozialisten ein ps l i tii cker Gene ra lstreik in ganz
Italien  ins Auge gefatzt fei. der von den extremen Dr-
heiteroiganifationen inszeniert werden tolle, die dazu, den
Allgemeinen Arbeitervrrband in die Bewegung hineinziehe»
wollten. Ein Genera'streik der Eisenbahner steh« bevor.

Eine neu« Krise in der englischen Kshlenindustrie.
m-. Paris , bl. £ v .. (DrahtS-richt.) Nach einer Privat«

Meldung des ..Echo de Paris aus London  sieht man n,
England einer Kris« in der Kohlenindustrie entgegen. Der
Berichterstatter behauptet sogar, unser Umstanden könne er»
neuer Bergarbeiter streik  ausürechen. Als Grund
dafür gibt er den Rückgang in der Produktion infolge der
Herabsetzung der Ervortkohlenpreisr an. Man schätzt brr
Verluste, die die Eroortkohlenindustrieerlitten hat. auf zwei
Millionen Pfund. Zum erstenmal seit 1915 seien die unge¬
heuren Gewinne, die sonst erzielt wurden, zurückgegangen.
Die Äohlenvroduzentenerklären, datz eilte Herabsetzungder Löhne der Bergarbeiter »>n 2S Schilling in
der Woche nötig fei.
münzen der Handlung, der Szene, di« Ebqraktere der ein¬
zelnen Figuren des Dramas widerspicgeln sich in die'em
flimmernden, schimmernden, weichflutenden Tonspiel. das —
wenn auch nicht das Herz —. lo doch die Sinne des Hörers.^
seiangen nimmt. Und Is: wer Schrekers Musik nicht lieben
mag. rer hat immer noch genug zu tun. sie ob der Füll« ihres
Reichtums zu bewundern.

Darin war wohl gestern alles einig. Wir hatten aber
auch ein« lelhr wohlgelungene Aufführung. Die Regt« —
Herr Dr. Sagrma nn  ball « selbst die Leitung -- bewies
eine feinfühlige nachschöpferischeKunst: di« einzelnen Bil¬
der (nach Lothar Schenks Entwürfen) fesielten durch sinn¬
volle Einfühlung in den Charakter des Werkes. Namentlich
das Grausig-Erregende in den Szenen des 2. Akts — unter
dem Ealgen —, wo auch mit rerbältnismahig einfachen
Mitteln kräftige Masienwirtung erreicht wurde: das Sinn¬
lich-Schwüle in den Liebesfzenrn des tz. Akts: das Festlich-
Rcm chende im Zug des i.  Akts mit dem hockst effektvoll ber-
ausgeavbeiteten. hastigen Aufbruch der Hofgesellschaft: und
das still und wehmütig Verglühende der Sckluhszene—: hier
überall gab «s szenische Meistersrisse: hier konnte man Musik
Wien.

Mit erstaunlich jugendlicher Elastizität batte sich Herr
Professor M a n nst ä d t in die Musik eingelebt und di«
Staatskavelle  zu wahrhaften Klangekstasen emporge-
fi'Ärt. Unter seiner alles überschauenden, zugseich besonne¬
nen und schwunghaften Leitung konnten sich die Darsteller
unbesorgt ihren schwierigen Ausgaben widmen. Der Ge'ang
ist in der Hauptsache rein deklamatorisch gehalten. r«-bi<bW
sich aber auch wiederholt zu ausgedehnteren lyrstcken Gebil¬
den. Fräulein Geyersback  als ..Els" entwickelte volle
Freiheit und Natürlichkeit in der Gestaltung und in ih em
beseelten Vortrag ein starkes dramati chcs Empfinden. Ihre
Stimme leistete Erstaunliches an Ausdauer und Modulation.
Das ..Wiegenlied" im 3. Akt — es ist das .Wiegenlied der
Mutter", daher ältere» Mustern folgend— fa"g sie mit be-
ionderer Ergriflcnbeft. Den ..Slis " oab Herr St reib:
feine mannigfachen lyrischen Ee'Lnge füllte er mit fvmvathi-
lchem Ton und gefiel in seiner kraltgesvanntenmännlich«»
Erscheinung. Den jovia 'en ..König" zeichneie Herr
Kivnis  bei edler Tongebung mit zutreffenden Stricken:
und Herr Scherer  erhob di« GestaÜ des ..Narren" durch
Darstellung und Eesang zu überraschender Bedeutung. Vor¬
züglich« Besetzung auch der Vaktien auf zweitem Plan : Herr
Andrakals  Sänger und Cckaulpreler ein« Elnbejt, — war
der in ..El, " Liebe schänden fckmacktend«. herrisch« ..fingt";
Herr Äaffmotin — der tierisch-briinstize Knecht JUIÜT.
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MesZaLbner Nachrichten.
Sie demokratische Partei im WüÄ!k«mps.
Sestern abend « öffnete die Deutsche demokrati -

sche Partei  mit einem öffentlichen Vortrag ihres Svrtzen-
kandidaten, des bisherigen Landtagsabgeordneten Emu
G v I l. den Wahlkan.vi in der Stadt Wiesbaden. . Der
1.  Vorsitzende Herr Direktor Höfer  er offne te die Vettarnm-
lunz und Wies mit eindringlichen Worten darauf bin. das
die grobe Not nur gemeinsam getragen werden könne, und
dag deshalb nicht einseitige Interessenvolitik. sondern Aus-
L?ech der Interessen und gleiche Reckte und gleiche Priichten
rrir jeden einzelnen Staatsbürger für die Demokratie die
Rrchrchnur sein werde. Tann ergriff Abg. Goll  zu lol^ n-
den Aussübrungen das Wort : Vor 14 Tagen bat das deut Le
Bork den Tag der Reichsgründung vom 18. Januar 1871
feiern rinnen, und obwohl von rechts rerlucht worden M.
jenen groben nationalen Erinnerungstag vartewoliti ck aus-
zu.chl achten, lönnen wir Demokraten mit Eto 'z darauf orn»
wrijcn. dab es un «re Vorfahren gews'en sind, die scoon vor
300 Jabren VoikamvKr gewesen sind für deutsche Ernbert
und Freiheit. Tie Vorgänger der heutigen Recktsvarteien
Lugrgcn bereiteten damals jener nationalen Bewegung, aus
LnÄt vor der Preisgabe ron Sonderrechten, die grasten
Schwierigkeiten. Wir Demokraten sind beute nach der
Meinung unserer Gegner an allem schuld, und man oergrst
iMibei nur zu leicht die Verheerungen des Krieges,auf wirt-
iäxttt.ichcm. sozialem und moralischem Gebiet. So ist. es beute
leicht. Kritik zu üben und als Oppositionspartei die einzel¬
nen Wäblergruvven mit Versprechungen zu fangen. Im letz¬
tem Reickstagswadlkampfspielt« die Kritik an der groben
Ltruerge' etzgebung nach dem Krieg rin« grobe Nolle. Nun
Lar di« Rechte iin vergangenen Wahlkampf groge Erfolge zu
Luchen gehabt, aber was bat sie bis beute zur Verheuerung
der Steuergesetzgetung getan? In ibrer Unfähigkeit bat sie
leinen Schritt unternommen, und bat es nun vorgezogen,
üvcvüamn nicht mehr davon zu reden. Wir Demokraten da¬
gegen Laben in positiv« Kritik manches zu unserer Steuer¬
gesetzgebung zu lagen und müssen vor allem bedauern, daß
Grzöerger den alten Steueraovarat zrrsch'agen bat . lo das
bis beut« die we entlickstcn Steuern infolge gänzlichen Ver¬
sagens des behördlichen Apparats nickt eingezogen werden
können. Dis Fest besoldeten  werden durch den Lohn-
und Gehaltsabzug erfabt. während die groben Defitzsteuern
noch nicht recht in Wirksamkeit treten konnten. Dadu'ck
schreitet die finanzielle Zerrüttung des Reicks und Staats
unaufhaltsam kort, und es mub mit allen Mitteln der wirt¬
schaftlich verheerenden PaviergeldüberschwemmungEinhalt
grckoien werden. Redner bedauert dann weiterhin, dab die
Steuerhoheit  aus -scklieblich auf das Reick übergegan-
gcn ist. wodurch der Gedanke der kommunalen Sellniverwal-
tung auf das stärist« erschüttert worden ist. Blühend« Ee-
meinwöan droben dem Verfall Lntnesenruseben. Das
Scklagworl der Sozialisierung übt in den Arbeiterkrecken
noch grob« Zugkraft aus. obwohl einsichtig« sozialistische
Führer längst ihre Unmöglichkeit eingeleben haben müßten.
Wir Demokraten unter'cheiden uns haarscharf , von der
Sozialdemokratie in der Frage der E o z i a l l 11e r n n a
und Kommunalisierung.  In die «r Frage lassen
wir nicht mit uns reden, da wir die selbständige Persönlich¬
keit im Wikschaitsleben für unersetzbar halten. In Handel
und Gewerbe. Handwerk. Landwirtschaft. Industrie wurde
die Sozialisierung den Ruin unserer Wirtschaft bedeuten,
und nur allein die Frage der Gemeinbewirtschai-
rung der Bodenschätze  kann von uns erörtert werden.
Er handelt ück beut« um Vermehrung und Verbilligung der
Produktion, nickt aber uw eine Wiederrichtung des Miß¬
liebigen Systems der Kriegsgeklllckaften. Darum erklär« ick
rückkalt' os. daß ick «egen jeden Versuch der Kommunalisie¬
rung und Sozialisie' un« auf da« stbärfst« Front .macken
werde. Drückend lastet auf dem Wirt 'ckaftskben dre A r -
b e i ts l ole n f ü rf o r a e. Doch müssen mir uns damit
abfinden. denn es ist Pflicht der Gesamtheit kür die Arbeits¬
losen. beni Glend vreisgegebenen Volk«genossen. «i ẑutreten.
wenn auch eine schärfere Kontrolle "ielleicht am Platze wäre.
Der Redner schilderte dann ausführlich di« wi' t:ckaftlicke
Entwicklung seit dem Krieg, di« mit der Einführung des
sogenannten Hindenkm rn-Programms mirt>ckaftl,ch, revo¬
lutioniert wurde, und ging sodann ausführlich auf die Be¬
deutung der obsrschlesischen Abstimmu na  ein . Ter
Verlust Ober'chlesiens müsse den Ruin unseres W,rt .schackts-
lebens bedeuten, und es hätte vielseicki im nationalen In-
ter-lle gelegen, dem Drängen der Rechtsparteien am Reu-
r̂ aklen in Preußen mck>t stnitznneben̂bis bombeteut awe
Volksabstimmung m Oberlchlessen stattgefundrn Labe. Zum
Sch' uß ging der Redner aus die bkd<"'kndsten Fragen rm
kommenden Wahlkampf. mit di« Verfassung Preui -ens und
die Stellung Preußens zum Reick ein. W.rr Demokraten
denken nickt ekier— io führt« er aus — an eine Beseitigung
Preußens , als bis die anderen deutschen Länder dasselbe tun.
Als schönstes und größtes vaterländi'ckes Ziel, wclckes nur
in rmbuger und beständig Entwicklung erreickr werden rann,
erstreben wir mit ganzem Herzen den sroßen nationalenggl

Tinbeitsstaat. so weit di« deutsche Zunge klingt. Preuhen
selbst hat durch die neue Verfassung ein anderes Gesicht be¬
kommen. Es ist nickt mehr der alte Obriakeitsstaat, in wel¬
chem nur eins dünne Oberschicht vorherrschend war. und non
dieser sämtliche oberen Verwaltungsstellen eingenommen
wurden. In der weiteren Gestaltung Preußens wird dre
Frage der vrovinzialen Selbstverwaltung von größter Wich¬
tigkeit sein und im Gegensatz zu den beiden Rechtsparteien
leben wir es als einen Fortschritt an. wenn nicht mehr une
im altem Peußen . irgend welche landfremde ostelor cke
Ooerverwaltungsbeamte in die westlicken Provinzen ver-
vilanzt werden. Künftig lullen die obersten Verwaltun^ be-
amten der Provinz nur im Einverrehmen mit den Pro-
vinziallandtagen durch die Berliner Regierung ernannt wer¬
den können. Abg. Goll schloß seine warmberzraen Ausfüh¬
rungen mit der Aufforderung, dab das gesamte Solk mithel-
ken müsse beim Wiederaufbau. Lebhafter Beifall lohnt« den
Redner für leine eindrucksvollen Worte, die von der Ver¬
sammlung mit anZespannter Aufmerksamkeit entgegengenom-
ntcn wurden. — Da eine Diskussion nicht gewünscht wurde,
tonnt« der Vorsitzende mit Dankesmorten an den Redner
und die Versammlung die harmonisch verlaufene Wabwer-
kuttmlung schließen. _

— Versorgung der MiMLrrentenemvfSnser aus der Bor-
kriegszeit. Das Reicksrer'orgungsgeletz vom 21. Mai 1820
gilt nur für diejenigen früheren Angehörigen oer >euilcken
Wehr macht, di« ihre Dienstleistung nach dem 31. Juli , 1014
beendet fiaben und lür die Hinterblie-benen dieser Peronem
allo in der Hauvtlache für die Krirgsbe chad'.nten ^vnd
Kriegshinterbliebenen. Für diejenigen muberen Anneoori-
gen der deut'cken Wehrmacht und ihre Hinterbliebenen, die
nicht unter das Reichsversorgungsgesetz fallen, dre aber auf
Grund f uberer Ee'etze Ar.svruch auf Veoorgung ' gebübrniss«
haben (das sind also die EmviSi-ger von BLrsorgungsgsbubr-
nissen aus Grund einer Dienstleistung, di« vor dem Weltkmeg
beendet ist, die sogenannten Dlt-Miliiärrentner oder Alt¬
rentner) ist ebenfalls «ine Neuregelung der Deiforgunssgr-
bübrnlsje unter Berückstckttnungder veränderten Wlrisckarts-
nerbältnisse rn Aussicht genommen. Die Reichsreg'.erung
bat in einer Sitzung des Reichstags Anfang Dezember <920
die Erklärung abgegeben, daß beabsichtiatm. nach dem Dor-
bild des Venstons-Grgänsungsgêetzes durch Gesetz eine An-
glerchnng der Bezüge der Mtrentner an die B«rsorgung«ge-
bübrniss« des Reichsnerforaunsrge'etzes herbeizufübren. Der
Gesetzentwurf'oll beschleunigt iertignestellt und den nestn-
gebenden Köroerichaften zur Beschlutzfassurg vorgelest
"^ ^̂ Die stt-dtische Steuerkasse weist nochmals darauf hin.
dab die zwecks Gutschrift und Entnabme der Mauken nock
nicht roroe' esten Steuerkavten bis spätestens 7.  s . Sh.  tm
alten Musenmssebänd« - Zimmer 43 — vorzulegen sind.
tEieb« amtliche Dekanntnrackurg.)

— Mehr Mehl. Aus Berlin  wird amtlich gemeldet:
Auf Anordnung des Reichsernährungsministers kommen ab
IS . Februar  statt bisher 600 Gramm 800 G r am m aus
Auslandsgetreid« im Inland bergestelltenWeizenmehls vro
Kov? und Monat neben der Brotkarte zur Berieiluna . Der
Kl<ogrammvreir für die Kommunafverbände,betragt 7.2" M.
entsvrechend den günstigen Einkäufen im DrDisenvreis. Dazu
treten die Zuschläge für den Kleinhandel.

— Erhöhte Defhilken wegen WoLnunsvnot können —
so wird uns aus Berlin berichtet — verhetzten3) 3e rn ten
gemsbrt werden, wenn sie aus volitischen oder diemtlrchcn
Gründen ihren Haushalt am bisberige-n Wohnort nicht fort¬
führen können, wegen Wohnungsmangels aber nicht in der
Lage sind, den Haushalt am neuen Dienstort emznrichten.
sondern ihre Familie mit Haushalt anderweit unterbringen
müssen und nun gezwumren sind, non ihren Familren getrennt
zu leben. Es darf dies aber nur vom 1.  Januar an ge¬
schehen. Rackzablunigen sind nicht zuliss.sig.

— Aüfbauschule und deutsche Oberschule sollen nach Be¬
schlutz des Reichs'chuläuSschusses vom 18. v. M. sich demnächst
entwickeln. Entere wird als rerkürzte Form der zur Hoch¬
schulreife iübrrnden höheren Schule rersuckswei'e zugelasten.
Dre Aufnahme in di« Aufbauschule setzt in der Rege! den Ab¬
schluß des 7. Schulpslichtjahres voraus. Der Lebrgarg umrabt
6 Jahre . Die Auibamchule bat grund'ötzlick di« gleiären
Lehrziele wie die enkivreck'-enden bestehendeii und etwa noch
entstehenden höheren Schulen, Die deutsche Obenckule, wird
als neue Art  der zur Hochschule, führenden höheren
Schulen versuchsweise zugelassen. Sie ist die höhere Schul«,
die aui Grundlage des deuMen Facks eine höhere Bildung
rermitteit . die der durch ander« höhere Schulen gebotenen
binsichllick der e.rrsickten Reif« gleichwertig ist. Die allge-
mein verLindlicken Fächer in der obersten Klasse 7ms. wie
bei den anderen höheren Schulen. Religionsunterricht.
Deutsch. Geschickte. Erdkunde. Mathematik. Ratnrlunds . Da-
zu kommen mindestens eine Frenrdsvrache. Pliilo :evb:e. Zeich¬
nen ui.d Kunstbetrachtung. Den Lehrern blecht es überlassen,
den Librvlan durck besondere Pflege van Werkunterricht.
Kunst. Mustk. Etaatsburgerkund«. Volkswirt -ckoft. Biologie
und SeimaÄunde verschiedenartig auszngestaltrn. Zur lrer-

C!s' gefügiges Mord Werkzeug: Herr Rofalewic, — der
habgierige Wirt . Els ' Vater : Herr Lordmanm  muster¬
gültig deklamierend, - der verliebt- ..Junker . D« k> anck
die übrigen und dazu der E d o r standen für das Werk mit
binsebendemEifer ein und schienen sich in Herrn E e y «r s
fanbcnvröcktigen Kostümen und bei Herrn Schleims  tech¬
nischen AvfbaiKLnsten lehr wobl zu fühlen. . . . . .

Das Publikum bereitete der neuen Over ein« kür bei-
fällige Aufnahme. Durck immer wiedarholt« Hervorrule
wurden der airwe'ende DichterkomvonM und mit ihm die
Sauotdarsteller nebst den Herren Hage mann und
Mannstädt  ehrenvoll ausgezeichnet. O. v.

Aus Auust und Leven.
* Der aussterbrnde Winter. Dab der alte Winter , der

.strenge Mann", mit seinen starken Frösten und Schneeiallen.
allmählich ausstirbt, ist ein« Bemerkung, di« man letzt oiter
hören kann. Mit Ausnahme des Winter von 1816/1017
baden wir ja wirklich in letzter Zelt ungewöhnlich milde
Winter gehabt, und diese Erscheinung tritt in diesem Jaür
besonders deutlich hervor. In erster Linie klagt man aus
den rerlchiedensten Gegenden über die geringe Cckneemenge.
Di- S» weiz hatte selbst in Höhen, die knst immer einge-
schneit waren, fast sar keimen Schnee. Au» Rußland wird
brr ick'et dab der diesmal besonders katastrophale Mangel
an Brennmaterial zum großen Teil dem Umstand zuzuichre,-
ben sei dab infolge des fehlenden Sckne«, das Holz mmt
auf den beauemen Schlitten befördert meckden konvle Auck
Lonst wird von überall her ungewobnNch warme Witterung
gemeldet Nun bat es solche mild« Winter auch in früheren
Zeiten gegeben, und di« Chroniken aus krner und naber Ver-
loan-'Mbeit wissen davon zu e:zäblen. daß im Iavuar die
Blumen blühten und man sick bereits m den FvSbling ver-
«ktzt glaubte. Darnach aber kamen dann auck wieder Perioden
kbr strenger Winter, und man mutz daher febr vorsichtig lern
M't der Besiauviung. dab der Winter ausstribe. und daß die
Winter in Eurova allmählich immer milder geworden sind,
immerhin ist kstzuftellen. daß Kit dem Jahre 1870 der
BodenKe nickt mehr zugefroren ist. und dab di« ThemK zum
letztenmal im Jahr « 1914 bis .in die Gegend der Londoner
Cito rereist war. Die Schweizer Gletscher zeigen teil den
feM. n öO Jahren «in« bestandene Abnahme, und >er gibt
Mekorologen die dieses Zurückgehen der Berg^ tschening
mit °der ^ âllmählichen Milderung des Winterklima, rn
Mitteleuropa in Zusammenhangbringen. Aber dre Der-
essung der Erde gebt nickt nur in der. Schwer, zurück, kndern
mau bat auch eiue Abnahme der Euer auf dem Sudvolar-

willigen Erlernung einer . zweiten Iremd 'orache mub Cr-
legenbeit geboten kin . Di« .retten ^ ckul-/
sleidien Berechtigungkn wie di« der anderen *■,,er «n

- Neue KreisschuliniveltionemTerKrE ^ Ertt^
Höchst sind außer dem Kreis Sockst dre bektz.en Ort« des
Obertaunuskret«s zugeteilt worden. Di« Derwa.täng per
DicMeMfte . di. IPb « .m ^Ernst
werden. DK Inspektion Wickbr, Kitber zu bockst sehorm.
kommt zu der ncugebildetcn Sckul>nsvekilon Bleorick. r
S noch bic Stadt Biebrich, di« W' » b°d- -.« Dor°r..
die Ländchesorte Delkenheim und Massenheim, iowl« rer
ganze Rbeinsaukrers gehören. Zum KreiSschulrat kür sie
Kn Bezirk wurde Dr. Eonradl ernannt.

- Die Ärztekammerder Vrouinr Sessru.Nass-» tagte
am Sonntag im Masittratssttzungssaal k«s ^ ^ 8-" Rat-

» . “ rtoM . « . >>« - - ff ",
nett Rsaieruns erschienen. Von allgemeinem ^ nte.ene war
Iin  auferord -ntlick fesselnder Bericht
licken Professors der Hngiene Neitzer aus Frankfurt a. .n.rar Sir rat  der Änderungen der ärztlichen MeldepNiwr. / ie

zu weitgehend« Meldepflickt aus Ernnden der
Hygiene energi'S oblebnt. m. vollem Umfang an. ©e ^mrat Reuter  aus Lad Ems berichtete über den Notstand
der Kurort « des besetzten . Gebiets.  Deckunr m.r
grobes Zahlenmaterial, wies der Vortragende auf dk lckwe-e
Schädigung der betreffenden Kurorte bin. Sein Ant.ng, dni ck
Vermittlung der übrigen Ärztekammem und des Ärztennr
Ickusses die « rzie des übrigen «utschiands überJn ^ xerhältnisse der Kurorte des besetzten Gebiet» aulzulta.en.
wurde einstimmig angenommen.

— BeschleunigteZahlung der Zuschüsses* orn Venfrsnrn.
Die Zahlung der Zuschüsse nack d«m Denstonsrrganzungs-
»setz des Reichs ktzt Aussübrungsbostimmungenvoraus, die
wesen der ÄerichiLder.artigkeit der VerbältnM« und
wendigen Nackorüiung der Vesolcungsvorich. ifien n'ckt w
schnell erlassen werden können. Um trotzdemd.L Lrn'lo.S .̂Wartegeldempfönaerund S' nKrol ' rhenen mag i bt bn.d -N
den Genuß der Bezüge zu setzen, hat sich der NeiA^ inanz-
min'ster mit einer Reibe von Erleichterungen einverstanden
Sri DK Zuschüße können schon jetzt
wenn keine Zweifel über die Einsruvv 'erung der Be teil sieu
behebt «'eit nur eine Erurme tn ^iraae komini. Sind in r*t
neuen BeKldungsvrdnung für ein« SfÄ/Ävungsstellen vorgesehen, so werden di« Beteilig .rn u  me
Eivga-'gsgruvve einaereibt. Auck das Fehlen, eines Re, l-
dun̂ dierstalters soll inder Re ge ldieAn ŝuv gichüss« nickt rerzögern. Bei der Feststellung der G«dunrin>!«
können auch die Rubegebiilted erhobt « rrden. Eine An¬
stellung als Beamter wird nickt verlangt. Wo es .t -jf
mäßiger ist. können an Stelle der Anweisungen vorerst Bar-
icküsse in runden Beträgen gewahrt wecüvm

— Mtersgreme bei DsustsnierunKen. re K«

Wiesbaden hat auf Grund des EeKtzes vom IS. Dczem^
1920 verfügt. Lab, wie alle Staatsbeamten , auck die JBtus*
schuKebrer mit dem auf die Vollendung des 65.. Lell^
zunächst felgenden1. Avril oder 1. Oktober in den Ru^ standircten. cluiL das es eines diesbezüglichen Antrags oe. ^->.
AurnabmeAsind unzulässig.

- Ein v .Zugdieb abgefaßt. Am Sonntag .gelang es i«
Mainzer Lauvtbahnoof einen V-Zugdi^ abzufassen. als erim Begriif war. beim Elnsteigen einem Kaufmann ein«
wertvolle Brillantnadel zu entwenden. ,tuvarv >gktzg
einem G-Ickästsmann. der in Main, «Eblick aEs N
im V-Zun auf d«r Fahrt nack Bingerbrück die Brrefta!..;r ge-
stohlem Er glaubt in dem Verhafteten di« Perlon wieder zu
erleimen. die sick beim Einsteisen in den Zug mit einem Ge¬
nossen verdächtig an ibn berangedranst hatte.

kontinent beobachtet, und in den letzten 80 Jahren ist die
ungeheuere EisLarrier«. die ibn umgibt, um viele Kilometer
zurückgegangcn. Dirks Zuröüweichen des Eiks am Südvol
hält beständig an. Woher aber diese Verringerung der Ers-
massen auf der Erde kommt, das ist nack. dem heutigen.Stand
der Kenntnisse schwer zu sagen. Vielleicht bat dre Hitze, der
Sonne zugen"mmen. dock sind unkre Meßmethoden in die er
Veziebung noch nickt weit genug vorgeschritten, um darüber
sickere Aufklärung zu verschaffen.

8. Eine merkwürdige Bilder'ammlung. Ein höherer
Beamter der Londoner Rettungsgesellslbaft. der Oberstleut¬
nant For . Ä sebr stolz auf eine cigerartige Vildersammluna,
die er besitzt, und von der er mit Recht behaupten kann, sie
sei di« umfangreichste ehr« Art . Er sammelt nämlich Ge¬
mälde mit Feuersbnünsten. und hat 160 Kunstwerke zuam-
mrnscbracht. auf denen dieses Motiv dargestellt ist. In .der
hvlländilchen Malerei, in der sick die Meister K gern ihre
Spezialitäten wählten, gab es auck besondere Maler von
Fvucrsbrünsten. und von dem Klassik« diekr Gattung , von
van d« Po«l. besitzt Fox 16 Merke, wäbrend di« Londoner
Nationalgalerie sich mit einer Arbeit begnügt. Auch der
Rivale Poels in der Kunst der Feuerda-stellung ran der Rrer
ist mit hervorragenden Proben feiner Hand v« treten. Eng-
land verfügt ebenfalls über einen solchem Spezialisten, den
Maler Wrisbt. dessen Werken unl« Sammler natur ' ick, mit
besonderem Eifer nackgesvürt bat. Unter den Großmeistern
d« Kunst bat sick der geniale ..Feuerwerker" Turner von
Bränden anregcn lassem: van ihm stgm>mt das einzige
Aauarell der Sammlung b« . di« sonst mur Ölgemälde ent¬
hält . Von ollen geschichtlich denkwLrdigen Feuersb-umkn
besitzt Fox ein« künstlerische Darstellun-n. Made' ne Meister
aber finden sich nicht in Kim« Sammlung . .Leider haben
sich dk neuesten Maler viel zu wenig mit diekm oanckbaren
Stoff beschäftigt", klagte er einem Besucker segenvber. ..Sehr
ialten nur begegne rck auf uiikreri Ausstelln-gen einem guten
und natuvgerreuen Bild ein« Feu« sbvu>nst. Zm« irellos ist
die Pbotosravbie daran lckuld, daß man jetzt nicht.mebr be¬
rühmte Brände im Kunstwerk festhsilt. Aber dre Maler
lassen sick dadurch kbr schöne und türnkba"« Farbenwirkungen
entgehn , die früher« Künstler zu herrlichen ßetftumaen an»
Enaroten.“

Kleine Lhrsnik.
Theater ««d Literatur» „Die Krähen ". «kn Lustwiel

in einem Aufzug von .Alois W ob l m u t. Musik von
Walter Eourvoisier, ist vom Rationaltbeater in München
für Mitte April zur »rauffübrung angenommen „Ei n «
Sds Tochter ", das neu« Drama von Wilhelm St * -* 1** .

von U5W nriujnun^ utiii » 'y ’V ' « • V-u 5k
nogelmäbig if»r« Entlanun-g zur Fa .ge. Ern ,rit Io Iab .en
b«, der i'enbabn beschäftigter Mann batte von ei,,em
Güterwagen das Lorbänoeschlob mitaenammen. war v«s.alb
strafrecktlick rcrurteilt und van der ElscnbLÜn entlassen wer¬
den. Siersegen erhob er Einspruch beim Schlichiungraus-
schutz der jchoch di« Entlassung, die den Mann als „unge¬
rechtfertigte Härte" bezeichnet batte , bestätigt«. I -nderBe-
gründung beißt es u. a.. dis Rücksicht aui die serson Icken
Verbältnisse des Klägers findet ihre Grenze in der Berück¬
sichtig-ng öffentlicher Interessen an der »ernboltung unzu¬
verlässiger und u-ebrlicher Elemente vom Ei -envahndrenst.

— Heiterer Ball der BvlksunterbaltungsaSende. Gustav
Iacobys Getreue, dk den Volksunterhaltiingsabend«.
in stets wachsender Zahl aufmerkame Beachtung schenken,
hatten sich gestern abend im ..Wintergarterck zu einer Dall-
festlichkeit zu ammengefundem. der ein künstlerisches llnkr-
Kalluugsvrraramm heiteren Charakters noch bnonde''kn .»n-
r«lz gab. Wie zu erwarten stand, war der Besuch außer-
ist im Manuskript von der Direktion Meinhard li. Dernauer
für das Theater in der Könissrätzer Straße . Berlin  zur
Uraufführung erworben. — „De r sing«  n d e Flick.
Drama in drei Nächten von Alfred Brust , wurde von dem
Deutchen Theater in Berlin.  Stadttbeairr in Leiszis
und von den Kummersvielen in München  zur Auftua-ung
angenommen. — „M i r a b ea u“. ein Trauerspiel von Emil
Bernhard,  kommt im Stadttheater in Bochum.
„Der Tulpen frevel ". Schausviel von Heinrich EduaL,
Jacob,  am Nationaltüeakr m Mannheim  zur Urauf»
iührung. — ..Der übergan  g". eine neue Tragödie von
Herbert Eulenberg.  ist vom Landestheater in .Alten-
bürg  zur Uraufführung angenommen. — ..Bildung
heißt ein dreioktiges Sämuiviel von Prof . Ludwig Detter,
dessen UraufmSrung am 3. Februar am Nürnberger
Stadttheater stattfindet. — Anton W i l ds a v s bat am
1. Februar offiziell di« Leitung des Wiener  Bursrhenter»

^BildendeK»nst und Must?. DK Deutsche VrabmrseKllschaft
wird in der Zeit vom 6.- S. Juni d. I , in Wiesbaden
ihr 4.  Drabmssest  veranstalten .. T ' « musikalische Ober.
Kitung liegt in den Händen von WUh, F u r t w ckn g l er. —
W k Vanderbilt.  der kürzlich verstorbene Senior der
Milliardärfamilie. bat die schönsten Stücke seiner beiLbmki;
Sammlung dem New Parker Metrovolitan -Muleum testa¬
mentarisch vermacht. Wie „Der Kunstwanderer" meldet, be¬
finden sich unter diesen Kunstwevken: Holbeins „Vorkat der
Lady Guildiord". Rembrandts .Bildnis eines alten Männer
im juwelenbektzten Turban". Pieter d« Soogbs „Szene im
Hok" ferner zahlreich« Bilder von Gain«borou»b, Requolds.
B-o"ch?r und Grenze. — DK Leivziaer  städtischen Körper¬
schaften wollen bei der Regierung beantragen, daß das
leipziger Konservatorium für Mulik ver-
ftaatl  icht werde. Trotzdem da« Leipziger Musikkons« -
vatarium Weltruf genießt, sind die Lebrergebälter außer»
ordentlich gering. Falls von 'eilen der Regie' ung keine S,lk
kommt, wird Leipzig das Musikkorservatorium nicht halten
können. — Aus dem Nachlaß von Rudi Stevban  wind
jetzt ein« Reibe wertvoller Lieder im Verla - von B. Schott»
Söbn« in Main« erscheinen. Die H- rausoabe besorgte Dr.
Karl Holl kFrankfurt a. M.). — „Scirocco ". dl « neu«
Over von Tugen ü'Albert,  Dichtung von Carl v. Levetzow
und Leo Feld, ist vom Landestbeater 'u D ärmst odt zur
Uraufführung angenommen worden, dk Mitte Avnl d. I.
startf nden wlckd. ^ . . . .

Wissenschaft nnd Technik. Wie «ru, Genf  berichtet wird,
soll dort vom 10. bis 16, Moi ei» i » t » r » atto -»A^ k
Hygirnekongreß  stattiu -hen.

s.

\
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ordentlich zahlreich und di« Teilnahme der East« an dein
Gebotenen sehr reg«. Custav JacoLy  und Bernhard
Herrmann  erwiesen sich wieder als zwer Strmmungs-
macher. deren humorvolle Ansagekunst das Publilum bald
in die heiterst« Laune verteilte. Die künstlerischen Dar-
Lietungen waren diesmal wie dir Rosinen mm drohen
Kuchentei« der mit Euer und Ausdauer sebuldAten Lanre
aller Art ringestreut. Frl . Alt er mann.  Frau Dora
Hasen  und Frl. Bonliner  sausen fröhliche Lieder, vrau
Dora Hasen ioäter mit Herrn Schorn das amoreâ noe
Pfeif-Lied aus ..Frühlinsslust ". Herr Schorn fand mit
seinen Liedern zur Laute aufmerksam«Beachtung, 'awelt das
bei der Feststimmungin vorgerückter Stunde noch snosli«
war. Die MundarMätze und -dicktungen. welch« Rudolf
Ließ  brachte, wurden wieder viel belacht. EharartertaEausgeführt von Damen des Staatstheaterballetts , bi.de.cn
den Abschluß des Programms, dem nach leder einzelnen Dar¬
bietung lehr beifällige Ausnahme zuterl wurde, wahrer«
Musikkapellen, die auf der neu hergeitellten räumlich letzt
vorteilhafter wirkenden Bühne unermüdlich spreiten. loraren
dafür, daß die lehr ianzfreuLig« Jugend nicht zu kurz kam.
Der Verlaus des Festes entsprach den Erwartungen : es war
ein „heiterer Ball", der diese Bezeichnung m,t Recht ver-
CiS --k Sfc sozialdemokratisch. Pa -tei pit am Freitag. den 4.
7 ! / Hit , in dir Aul - ora Bosexlatz ein « Sjsentl -.che Versammlung ab , ln
Der der Soitzenkandidat zur Landtagswahl. Herr Pros. Dr. Wa - ntrg
(Halle) über das Thema „Tie Sozialdemokrat!« und die Wahl««, am
24. Februar" spricht. (Siehe Inserat am .Mittwoch.)

— Technische Wandersaheten in Süd Herwegen. Am Mittwoch, den
8 Februar, abend» 8 Uhr, halt aus Veranlassung des hiesigen Gewerbe-
Kore in-  und des Stadto-rb-nde- Herr Ingenieur Kündigt aber.
Syndikus des E-nerbevereins sür Nassau, in der Aula der EeM°ib-schuI-
einen Bortrag Üb-I da, »big« Thema unter Borsührung eigener Lichtbild¬
ausnahmen. _ „ „ . . .

— Evangelischer Sund. Am nächsten Sonntag, den 6. Februar, abend»
S Uhr, wird der Evangelische Bund wieder einen der beliebt gewordenen
Familienabende in der Rtngkirche hierselbst veranstalten. E, wird drr
Vorsitzende der Hauptvereins de» Bundes sür das vormalige Grotzyerzogruin
Heyen, Herr Pfarrer Dr. theol. Wa i tz in Darmstadt, eine« Bortrag halten
über da, allen Evomgelischen jetzt so sehr aus dem Herzen liegende Thema:
.Die Räte unserer evangelischen Kirche in der Gegenwart und wir.  D «:
Abend wird durch geeignete musikkünstlerische Beiträge de, Herrn Polizei¬
präsidenten Krause (Violine), der Frau Linda Mannftaedt (Gesang) und
de, Herrn Organisten Schaub hier weiter ausgesüllt werden.

— Personal-Nachrichten. Abieilungsarzt Dr. Fritz Lade, «in ge¬
borener Wiesbadener, vom Heidelberger Beobachtungskrankenhausdes
Reichsarbcitsinlnisteriums, der seinerzeit als Oberarzt für da» Mittesttands-
Sonatorium im Haus am Zettenbühl vorgesehen war, hat einen Ruf an
da, städtlchc Gesundheitsamt in Franksurt erhalten.

Psrberichte über Kunst, Vorträge und Lermandtes.
» Kl-inknust-Wb-nv. Am F-stnachtsam- t-g und F-stnachts-nntag, den

8 und 8. Februar , abends 8 Uhr, veranstaltet da» Rheinische Theater - UNS
Koi:»eribu-eau im Kasino zwei Kleinkunst-Abende. Leiter Ansag-udei und
Vortragender ist Bernhard Herrmann. Ihm Mi Seite stehen Erik Wirl
Artur Rothrr, Marianne Alserinann, oic russische Tänzerin Tlltiana
Barbakoff und Oberregisjeurde, Staatstheater » Rudolfs Hoch. Die Gelange
verleitet am Flügel Werner Wemhcuer. Der aäenwtfcuT hat bereit» im
Rhein. Theater- und Konzertbureau und an der Theaterkasi« Blumentyal
begonnen. Mus Ssm Dereknsleben.

» Der ,L « » ein , um Schutz der kleinen Rentner und
Rentnerinnen für Wiesbaden und Umgebung" (Orts
verein Wiesbaden im Landesverband Hesten-Rastau des Derschen R-ntiier-
bundes in Berlin) hielt in der Aula des Lyzeums am Bofeplatz s-in-
^anuar-Hauptoerjammlung ab. Nach Erstattung des Jahres , und Kagen-
kerichts durch den Vorsitzenden Herrn Kramer wurde die Neu- und Er.
«rän-ungswabl de» Vorstandes vorgenommen. Schriflfübrer Henüorf bat,
vcn" semer Wiederwahl Abstand zu nehmen, bleibt aber als Beisitzer dein
Vorstand erhalten. Zum Schriftführer wurde Mitglied Peter Eer- rdi, zum
Schatzmeister Mitglied Georg Krämer und zum Beisitzer und junt,scher
Beirat Slustizrat Dr. Jünger gewählt. Der stellvertretende Vorsitzende
m-ntner Petersen berlchtete ausführlich über das Ergebnis der Kleinrentner,
liäimsvend». Hiesige Mitbürger hätten in der dankenswertesten Weise dem
Verein zu eck» Einrichtung eine» Kleinrcntnerheims ca. 70 000 2)1 zur Ver>
fügung gestellt. Aus Vorschlag de» Vorftnnd-, a-n-Lmiat» di« Houptver.
-iammlung die Pachtung des R-stc-ur-nts „K- rlshos" .(Ecke Rhein- und Kari-
strast«) Nach llbernalme des Lokals durch den B-reln soll d»n Mitglieder
daselbst ein nute» Mittag- und Abendê en zu mäbia m Preise verabreicht
werden Dar Lokal bietet für ca. 100 Perlenen Platz und können beauem
8- bi» «00 Personen während der Mittagszeit verpfleal werden. Sem hätt-
dei Vorstand auch di« erste Etage binzuaemiet-t, um dort Ansenthaltsräume.. >.* *,,« ri»ti4u>n hi# Nt»triek!>-;n,tLtSs ncrloufio nickt. Jrßf?ent*

fOuftöTteiif ce» Vereins ptjuunu numnzvi »«* ,
Rbeinftrode 72. und werden daselbst Dienstag» und Frertags von 10 bis
h‘  Uhr Sprechstundenabgehalten. Der Verein ist zur Eint.axung ine
Vereinsregifterangemeldet.

* Der Männeraesangverein „Reue Loncordi »" veranstaltet am
Montag, de- 7. Februar, im Saale der Kath. Gefellenhauses statt Mask.n-
Lall «inen Rofenmontagsfeftballvon 7 Uhr abend» ab.

» Für Arbeit , invaliden , « riigsb - schiidigte.
Mtrrev und Waisen sowie Arbeiter und Angestelltefindet am Donners¬
tag, den s. Februar, nachmittag» 5 Uhr, im «rohen Saale des Gcwerklchafts-
l-aule» eine ProiestversommlungKali. Das Thema lautet: „Der Ausbau der
Ncichseersicherungund die Notlage der Rentenempfänger". Rejereitt:
Landtaqeabgcordneterund Stadtrat Haef«.

• Der „Bnvernklub Wi « kb ° d » n" hält am 8. Februar feinen
Fektball im „SchwalbacheiHof" ab. Mitglieder und Freunds des Kluds
sind dazu eingcladen.

" Der Kurzschristverein „Eng - Schnell"  hält heute abend Im Dei-
etnrlgkal »ine Versammlung, die von besonderer Wichtigkeit ist.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Ein zweisacher Merger.

M». Main;, 2. Febr. (Drahtberichi.) Der Hausdiener Roth,  der
tiirzüch wegen Merde» an dem Installaieur Döirzoxs, dem Ehemann feiner
Geliebten, verhaftet wurd«, hat nunmehr gestanden, vor Jahresfrist auch
den Zixarrenhändler Easiel ermordet zu haben. Roth wird sich also wegen
zw«ier Mord» vor den Geschworenen zu verantworten haben.

Kemilderte, Karnavalverboi.
Int . Frankfurt a. M., l . Febr. Nachdem der Magistrat der Polizei-

««rordnung, die jede karnevalistische Veranstaltung verbietet, die Genehmt-
glin- »ers-gt hat, find nunmehr geschlosfcin« Veranstaltungen erlaubt. Da-
-regen ist jede, öss«ntliche Maskentreiben und sogar das Ausstsllrn von
Maskenkostümen»erboten.

Unter dem Berdacht de» Meineids.
rcst. Schönau, ri . Jan . Gegen den Bürgermeister Engels«! schwebt«In

Versahren, weil er sich Unregelmühigk-iten im Warenlager de» Kommunal-
»crbandee zuschulden konimen lieh. Außerdem ist jetzt ein Disziplinarver¬
fahren auf seinen eigenen Antrag gegen ihn «ingeleitet worden, La Le.
hauptet wird, er habe «inen Dieineid geschworen.

*

%. Bterstadt , 1. Febr. ' Zum Besten unserer unterernährten Lstrder
hatte der Allgemein« Burgerverein in Verbindung mit dem Bczirksverein
im Saale „Zum Bären" einen heiteren Abend veranstaltet. Trotz ver-
hältnismäsiighohen Eintrittsgeldes war der Saal bis aufs letzte Plätzchen
besetzt. Di« LUtwirkenden, Frl . Dora Hagen, Frl . Franz« Hild, sowie bie
Herren Herrmann, Schorn, v. Schenk, sämtlich von Wiesbaden, und Herr
i). d. Nopp von hier, gaben an» de« reiche» Schatz ihres Könnens das
Veste und die Beifallsstürme de» Publikum- bewiesen, daß man mit dem,
Esbotenon vellaus zufrieden war. Solche Künstlergenusse in s- reichem
«atz» und mannigfacher Abwechslung sind uns in viorstadt bi» jetzt noch nicht
»Svson worden. Di« Verlosung Lrachee noch ein nettes Sümmchen ein.

dch der Reinertrag, des Abend, imstande soi« wird, in mancher not-
Ordenr«: Familie helfend «inzufprtngen. Korr WomheuerstDiesbaden als
h»ä§!citer «m Flügel trug durch fei» flotte», sichere« Spiel zum guten iS«,
lknzon dm Vorträge wesentllch bei.

m Dotzheim. *1. Jan . Der „Gesangverein Dotzheim"  ver¬
anstaltet« in der evangelischenKirche ein« schlichte, «rhebende Feier für
seine 1« im Krieg« gefallenen Mitglieder. Lei dieser Gelegenheit wurde
«in« » « deuktasel  enthüllt , dir von Herrn Franz Dinge» hier aus-
grsührt wurde und die jetzt für einig« Zeit tm Sch-usenfter de» Herrn K-tz
(Römer,»si«) ausgestellt ist.

»e . « chierst-i», 2. Febr. Für di- deutsch» Kinderhtife  wurden
hi«r insgesamt 11«18.00 M. gesammelt. Davon entfalle» <508 M. auf die
Henirsammlung, 3400 AI aus Beisteuern hiesiger und Biebricher Fabrik;«,
LZQH). W. ««J 6 »«n*«B p,n Verein.»« tznd tgor M. Etztrag b-m «onzert»».

Sport.
» Favstball. Am Sonntag haben bi« Wiesbadener Turnverein- uzid

das Licht- und Luftbad ihre diesjährige Wetispielreihe wieder begonnen
und trugen auf dem Spielplatz an der Kaifeistietze die ersten Faustballspiele
-u». Es standen sich Licht- und Luftbad, Männ-rturnv-r-in, Turngefcll-
sch-ft, Turnverein Wiesbaden und Turnverein Dotzbeim gegenüber. Di«
Ergebnisie sind folgende (die Fehler wurden gezahlt): Tgf. Wicshaden:
M -r -V. Wiesbaden «0:30 Fehler, Tv. Wlesb»den:Lichlluft Wiesbaden
rr rs Febler, T».:Tgf. Wiesbaden 21:20 Fehler, M.-T.-B. Wiesbaden:
Lichtlust Wiesbaden 30:37 Fehler, Tv. WiesbadeniM.-I .-B. Wiesbaden
r«:<2 Fehler, L-chtluft Wiesbadens ». Dotzheim 27:43 Fehler, Lichtlust
Wiesbaden:Tgf. Wiesbaden «1:«8 Fehler. Mithin: Turnverein Mi-sb-d-n:
3 Spiele, davon 3 gewonnen, 0 verloren, Lichllujtbad Wiesbaden'
« Spiele, davon 3 gewonnen, 1 verloren, Männeitnrnverein W:esbaden:
3 Spiele, davon 1 gewonnen, l  verloren , Turngesellschaft Wiesbaden:
3 Spiele, davon 0 gewonnen, 3 verloren, Turnverein Dotzheim: 1 Spiel,
davon 0 gewonnen, l verloren. Am Soirntag, den 0. d. M., üben di« ge,
nannten Vereine r«n 9 Uhr vormittag, ab auf dem Platz« an der Kaifer-
stratze das Handballspiel.

- Fntzball. Die 2. Mannschaft des Futzballoereins Eermania spielte
am Sonntag in Biebrich gegen die 1. des dorilgen Sportvereins und ver-
lor knapp 1:0. Die 3. Mannschaft spielte gegen die 2. van Biebrich und
gewann 2:1.

* De« « auturntag des „Mittel-Tannus-Grues" wird em 8. Mär, cr..
nachmittags1 Uhr , im Gasthaus „Zum Schwanen" zu Erbenhetm -öx-h- llen
werden. Noch Erltattung des Jahresberichtes und der Festsetzung»er Gau-
peuer für» laufende Geschäftsjahrerfolgt bie Wahl der Festorte für 1821

!! Turnx«, Südnasiau. Gelegentlich der in Eaub stattgefundenen
ordentlichen Kauturntages des 8. Turngaues Südnasiau gab der Gauver.
trcter Oswald-Rüdesheim bekannt, datz man wegen Ankaufs des Plateaus
auf dem Loreleifelsen mit dem derzeitigen Besitzer in Unterhandlunggetreten
sei und datz derselbe sich bereit erklärt Hab«, dar etwa 10 Morgen um-
fastende Gelände zum Preise von 7000 M. dem Turngau Südnastau zu
überlasten. Der Vorschlag wurde allscil, gutgcheitzcn und man erklärte sich
bereit, die erforderlichenMittel innerhalb der einzelnen, dem G-n ange-
schlol-cnen Vereine durch sieiwillige Beiträge aufzubrtngen. Der Gau wird
daher den Platz käuflich erwerben. Die im W-likriege grsallenen Turner
des Gaues sollen durch die Anbringung einer Gedenktafelgeehrt werden.
Das jährliche volkstümliche Wetturnen wird künftighin auf diesem Gelände
abgehalten. auch will man durch Errichtung eines Lnterkunftsraume, Ge¬
legenheit zum übernachten für hie Turner schaffe«.

Gerichtssaal.
Fd . Verurteilter Slkberfchieber. Der Kaufmann Taste! aus FrledSerg,

der für 100 000 M. Silber- und Eoldgcld in einer besonders -ngescr-igtcn
Weste unter den Kleidern nach dem Saargebiet verschleppen wollte, wurde
in Frankfurt - . M. zu 6 Pkonaten Gefängnis verurteilt: autzerdrm wurde
das Geld für beschlagnahmt-rNärt. Dagegen mutzte das E-richi weitere
100 000 SR., di- in der Wohnung C-st-ls beschlagnahmt worden waren,
fteigeben, da ihm nicht nachgewiesen werden konnte, datz er auch dieses
Geld nach dem besetzten Gebiet vei schieben wollte.

11. D-r « nnkjchwinh-lprozetzH-tzner. Vor der Strafkammer zu Frank,
furt °. M. begann gestern der Prozeß gegen den 24 Jahre allen Bank,
angestevten Hetznei au» Nürnberg, der bei der Pfälzischen Bank i» Frank¬
furt mit Hilfe gleichaltriger Freunde durch gefälschte Schecks mehrere
Millionen abgehoben hat. Bei seiner Verhaftung hatte er über 3 Millionen
bei sich, 7u Kilo Feingold, wertvolle Brillanten und war Besitzer eine»
Auto«, das er mit 200 000 M. bar bezahlt hatte. Die Verhandlung wird
erst am späten Abend ihr Ende erreichen.

Neues aus aller Welt.
Verschüttete Bergleute. Auf der Zech- W-stend-Dutsburg-Helderich

erfolgte aus der sechsten Sohle «in neuer Eebirgsbruch, nachdem schon am
7. Januar durch Zusammcnbiucheiner Strecke sechs Bergleute verschüttet
worden waren. Die Zahl der Verschüttelensteht noch nicht fest. Wahc-
scheinlich sind t » «ls. Die Rettungsarbeiton wurden sofort in Angrifi
genommen.

Kasienrtutrr . In Rürnkcig übersielen zwei Verbrecher den Direktor
Lehmann vom Wintergarten, schlugen ihn nieder und raubten di- Kaste
mit 80 040 M. Einer der Verbrecher wurde ftstgen-mm-n, er besaß
40 000 M.

Kapitän König. Die „Thüringer Allgemeine Zeitung" -rs-hrt von
ruthentischrr Seite, datz der vermißt- Kapitän König mit dem bekannte»
i -Bootsührcr Dr. h. r. Paul König nicht identisch ist. Dieser tue k-lii-p
-chifssdienst mehr, sondern sei in der nautischen Abteilung de» Nord¬
deutschen Lloyd in Bremen.

Banbiten beraube« «ln« » ergwerkskasie. Im Kontor der Anhaitischen
Kohlenwerke in Klein-Räschen bei Senjtenbcrg erschien eine Räuberbande.
Die Banditen banden die Beamten an Stühlen s-st und schlugen den
Widerstand ieistenden Kassierer mit einen, Gummiknüppel nieder. Si« rrsten
ihm dann di- Schlüssel au» der Tasche und raubten aus dem Eeldschranl
200 000 bi» 250 000 M.

Eiue Eileubahnkaiastraph«. Ein schreckliche» Eisenbahnunglückh- l sich
nach Meldungen au» London bei Abermole ereignet. Ein Zug stietz mit
einem Güterexprotz zusammen. Di« Lolomotio« des Schnellzuges fuhr in
den Expreßzug hinein. 20 Personen wurden gelölel und viel« verletzt.

HantieSsteM.
Der'riieiniscii-westiälischs Wertpapiermarkt.

Die Effektenbörsen sind wieder einmal das genaue
Spiegelbild der Bewegungen auf dem Devisenmarkt- Die
feste Tendenz der Mark, die drohende Krise auf dem
Warenmarkt und das vollkommene hehlen ireendwelcher
Anrecuneen veranlagte das Anlage suchende Publikum, mit
seinen Käufen zurückhaltend zu sein, so «Iah das aus speku¬
lativen Kreisen an ueu .um; ,, i .yuiierje. nicht eerade um-
fanereiche Aneebot nur zu weichenden Preisen Aufnahme
fand- Das Hauptereismis auf dem Kohlenkuxen*
markt  war . wie die Bankfirma Schwab. Noelle u. Co. in
Essen mitteilt die bevorstehende Interessengemeinschaft
KruDP - Constantin  d . Gr . Dieser Verjrac ist fürdenienieen Kapitalisten, der in seinem Kuxenbesitz. vor
allem Anlaore sieht, zweifellos in mehr als einer Hinsicht
cünstür: er befriedigte jedoch die Spekulation absolut nicht
und so kam aus diesen Kreisen einiees Material an den
Markt, das aber in Verbindung mit der schwachen Tendenz
genügte, den Kurs um ca. 40000 M. zu werfen. Natürlich
folgten die übrigen schweren Werte und auch hier waren
Kursabschläge von 20- bis 30 000 M. zu verzeichnen- Aus¬
gehend von König Ludwig trat zum Schluß der Berichts¬
woche eine Erholung ein. die aber nur bei König Ludwig
und Ewald erheblicher war. Der Markt für die übrigen
Werte beanspruchte nur geringes Interesse. Auch hier sind
Kursrückgänge von 2- bis 4000M. zu verzeichnen. Eine Aus¬
nahme machen nur Viktoria Kupferdreh, die zu letzten
Kursen gesucht blieben. Linksrheinische Werte ebenfalls
schwach. Der Verkehr in Braunkohlen werten  war
gering. Die Werte des Michelkonzems büßten 3- bis 6000
Mark im Kurse ein- Sehr fest lagen Oskarssegen, die bei
dauernden Käufen um ca. 1000 M. höher bewertet wurden-
Auch für Lucherberg und Bellerhammer bestand zu letzten
Kursen Interesse- Auf dem Erzkuxen markt  bestand
vorübergehend Interesse für Bliesenbach und Wolfram, doch
konnten auch hier die Höcbstkuree nicht behauptet werden-
Flick fanden erst bei. niedriger«» Kursen wieder Aufnahme.
Fas! sämtliche Kalt werte boten das Bfld langsam aber
stetig weichender Kurse. Das Angebot ist nicht gerade
dringend, aber die Aufnahmeneigung sehr gering, so dafl
die meisten Werte die Benchtswoche zu niedrigsten Kursen
beschließen. Erst die letzten Tage brachten einiges Kanf-
intereese für fast alle Werte des Wintershallkonzerns. Die
Kursabschläge konnten eingeholt und zum Tsil auch über¬
holt werden. Als besonders fest sind Alexandershall.
Heiligenroda und Kaiseroda zu erwähnen- Von den
sonstigen Werten sind nur Aller Hammonia. Ellers. Königs¬
hall. Hindenburg und Rothenfelde als fest zu nennen- Von
Kaliaktien  sind Salzdetfurth ca 100 Proz. höher. Sig¬
mundshall gut behauptet, im übrigen sind auch hier die
Kurse bei geringem Geschäft rückgängig.

Der Markkurs im Ausland.
mz. Mainz. 1- Febr. Die Mark ist infolge der politischen

Verhältnisse auch heute noch erheblich zurückgegangen,
wenn sich auch an den Abendbörsen anscheinend ein btul-
stand bemerkbar gemacht hat In Zürich  sank sie von
10-70 auf 9-50. in Amsterdam  von 480 auf 4-4o. in
Stockholm  von 7-90 auf 7-15. in Paris  bei Beginn vom
23 auf 22 Vi, hielt sich aber die Börsendauer hin¬
durch auf 22%. so daß die rückläufige Bewegung der
Mark auch dort zum. wenigstens vorläufigen. Stillstand ge¬
kommen sein dürfte. Dieser erheblichen Abschwachimg
entsprach eine bedeutendere Heraufsetzung der Sätze lur
die ausländischen Zahlungsmittel in Berlin:  Amsterdam
um 135 (auf 2250). Brüssel um 27 (477). Stockholm 143
,1465). Italien 17 (242)4), London 23 (255). New York 6«
(67). Paris 21 (453<4). Schweiz 97 (1072%) und Spanien 7b
(980).

Steuerfreie Erneuerungsfonds und Bankgeheimnis.
Wie wir hören, hat der Hansabund in der Frage der

Steuerfreiheit für Erneuerungsfonds (valuta-
cntwertungsfocds) eine Eingabe  an den bteuerausschuö
des Reichstages gerichtet, in der er auf eine hier bestehende
Lücke in der Gesetzgebung und Rechtsprechung hinweist,
die es der Industrie unmöglich macht, ein von allen steuer¬
lichen Eingriffen bewahrtes Erneuerungskonto für die
Aufrechterhai time betrieblicher Wirtschaftlichkeit m ihren
Bilanzen einzusetzen. Die Eingabe weist nach, daß durca
die fetzige Unklarheit in den Betrieben eine gefährliche
Bilanzierungspolitik zum Schaden der Volkswirtschaft
herbeieeführt und ein Raubbau an den Bilanzen
getrieben wird, der sich in kurzer Zeit schwer rächen müsse.
Gefordert wird, daß die Zulässigkeit der steuerfreien Bll-
dunff vonErneuerunssfonds durch Formulierung eines neuen
Paragraphen mit Rückwirkung auf alle bisher erlassenen
Steuergesetze einwandfrei klargestellt wird. In einer
zweit«* Eingabe an den finanzpolitischen Ausschuß des
vorläufigen Reichswirtschaftsrats bittet der Hansabund da¬
für einzutreten, daß das Bankgeheimnis wieder
hergestellt  wird , da der allgemeine Nutzen seiner Auf¬
hebung nach den praktischen Erfahrungen des Gesetze«
weit hinter dem Schaden zurückbleibt. Die Aufhebung des
Bankgeheimnisses, so wird darin ausgeführt, habe in ver¬
hängnisvoller Weise die Aufspeicherung inländischen und
ausländischen Bargeldes sowie andere Formen der Rapilal-
verheimlicbung gefördert den bargeldlosen Zahlungsver¬
kehr geschädigt, begünstigt ein starkes Abwandern deut¬
scher Bankkunden zu fremdländischen Instituten, zerslort
das Vertrauensverhältnis zwischen den deutschen Bankiers
und ihren Kunden und vermehrt endlich die Inflation deut¬
scher Geldzeichen.

Industrie und Handel. ,
* Von der Prei»stelle der deutschen elckhotachnisehen

Industrie. Die PreissteJle hat in ihrer letzten Tagung die
Preise für elektrische Maschinen wiederum bis 10 Proz-
herabgesetzt. Bei Fabrikaten, bei denen die gestiegenen
Löhne und Gehälter eine große Rolle spielen und bei denen
Ermäßigungen der erforderlichen Rohstoffe und Halbfabri¬
kate noch nicht eingetreten sind, konnten Preisabschläge
nur in beschränktem Maße einlreten Durch diesen Preis¬
abschlag sind die Preise bei kleineren und mittleren
Maschinen gegen den Höchsstand um fast ’A g ®unken. Die
elektrotechnische Industrie hat es vermieden, in Zeiten
größter Warenknappheit den letzten erheblichen Steige¬
rungen des Rohmaterials (Eisen. Porzellan usw.) zu folgen
und setzt jetzt die planmäßige Politik eines gesunden Ab¬
baues der Preise fort.

* Gesellschaft fiir Lindes Eismaschinen, A- G- Wies¬
baden. Die Generalversammlung genehmigte die Kapltal-
erhöhung um 4 auf 20 Mill. M- Die neuen Aktien werden
den Aktionären zu 125 Proz. im Verhältnis von einer neuen
-11 vier alten Stammaktien von je 1000 M - oder 20 Vorzugs¬aktien von ie 200 M- angebolen. Das Unternehmen sei mjt
beschäftigt, zum Teil bis an die Grenze der LeistimcsfäMg-
keit- Die Verwaltung rechne mit einem befriedigenden Kr-
-ehpis . .

Aus unserem Leserkreise.
Miedeve»r»«>>be<»EinIen>>vnaen « erpen„ «berrurUckaelondr. nack>ankbewochebtz

» Diele Familien in Wiesbaden und auj dem Lande find nun schon
seit Jahren in großer Sorge um die weitere solide Ausbildung ihrer
Tächter. Nach kostspieliger und guter Schulbildung und ,um Teil Icho,
abgelegten Examen warten sie seit Jahren aus den Wiederbeginn »er
Kurse zur Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen an dem bekannten
Schrankfchen Institut — bis jetzt yeigeben». Ohne hie Wiedererössnun,
der vustalt fällt es sehr schwer, hie angefaugene Berufs-Ausbildung ,u
vollenden, zumal es di- einzig- derartige Anstalt in ganz Rasten ist.
Wäre c» nicht möglich, diese Kurse im Frühjahr wieher -inzufühicn? Die
Hauswirtschastsseminare sind doch auch wieder überall eiössnet. Di«
Elter« sind lieber bereit, znr « esoldüng einschlägiger Lehrkräfte ein ent.
sprechend höheres Schulgeld zu zahlen und weitere kostlptelige Auslagen zu
bestreiten , -ls ihre Töchter zur Jetztzeit anderwärts - usbild -n , ll lasten.

Tagblatt - Sammlungen.
Es gingen bei uns ein: für Speifung bedärstigcrSchulkinder: von ollen

Bewohnern und Gästen der Tietenmühle, Neujahr 1021 gesammelt, 100 M.,
Kit. Clara Wippermann 50 5t.; für das Tier-Asyl: von Dr. G. D. 20 M.,
für den Krippenoerein: Sammlung der Skatgesellschast em Langenbeckplatz
80 M.; für erblindete Krieger gebildeter Stänoe: A. S. 10 M.; für da»
BersorxuugshauvjLr alt« Leute: von A. S . l0 M.; für «arme» Frühstück
silr arm« Kinder: von dem Personal der Firm, Julius Dormasi 73.50 M. -
für den Arineuvrrei«: von A. S. 10 M. Der Verlag.

Gröbere, für die Samstags« und Sonntagv-Aussabeu
des Wiesbadener Taablatts beftivimte Anzeige« erbitten
wir uns möglichst iriibzeitig. um gute Ausführung un-
rechtzeitige Aufnahme gemiihrleifteur« könne».

Der Verlag.

WetäerberäcMa.
MeteorologischeBeohaebtnngen der Station Wiesbaden.

1. Februar 1921.
7 Uhr 27
morgen«

1 Uhr 17
oaeha.

3 Uhr 37
abanda Mittel

741.0 541.8 743.0 .41.»
561S 7521 553« 712S4 2 66 fcO 5.2

57 5.7 58 57
92 7i 89 88.3GW1 sw 1 SW 1— — 2.9 —

»uf0»a. Normalsohweredrnekt
red. I »nk ckeenm«sresspisgsl

Iberraometer(Ceisitul . . . .
Eun»tapannunz(Milli meter) .
Eclat. Feuchtigkeit <Proze ite)
Wicdriehtun* .
fcisderseblaf ohSh* (Millimeter)
Häcusm1»mp«ratur iCfc»*ui; j 7 0 Niedrifete Temperatur: S.S.
Wettervoraussage für Donners 'ag, 3 Februar 1921
tou  der Motsoroleg. AbteHuar cke» Phywkal. Veraias ro Frankfurta. M.
Bedeckt, geringer Regen ukJ  Schnee, zunehmend ka.ter,

fetliche Winde.

Die Abenb-Ausgave umfaftt 8 Seiten,
cheuiptschrtstletter: &. Lattich.

r «nmh»otHM> fvr den »olftvchen Teil: ft. Günther : für den Hnto>
halrnngrteil: 5 . D. : F. Günther : für den lokalen und provinziellen Tech
sowie» eytchessaol und Kandel: SB. ->tz: illr die Anzaigen and Keklanre» e

H- Dornanf , iümtu.h in Ate«ba»en-
Cnutu, « « lag derS. Schellen »er g'schen Hesbuchdruckeret» 9Mt»Hk«iP

• w Mai . rra»
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Bekanntmachung.
Imker!

Diesmal gibt es 15 Mond Brenenzucker zum
Inlandssreile . Verteilung in »wer IHaten. zur Fruv-
jnhrsfiittaung zunächst 6 Mund . Verfahren mog-
lifflft einfach, va Eile nottut . , Nach den oorrabrrgen- ' " - •*- a"— 1- * —v — MeV“

_ _ (**-.— _ . —_ .. j
oliederi gleichmäßig nach der »etzî n Völkerzabl.
Wo wegen Zu- oder Abnahme Ser Voller weniger
oder mehr als 6 Pfund ausgegeben werden , wird
der Unterschied bei der zweiten Verteilung ausge¬
glichen. Jeder Imker erhalt schlietzlich die vollen
15 Pfund . Wer aber immer noch Krankenhonig
fKnldet . bekommt keinen Zucker.

Etwa so.
Imker . . . . ..  bat . überwinterte Bienenvölker.

Der Ortsvorsto.nd (Siegel u Untersainft ) .
. . . . Pfund Zucker erbalten ^ .

«Name des Imkers .)
Die Ortevcreine sammeln viele Zettel und stellen

ste oerlönlich oder eingeschrieben dem Provinz,al-

^VtÄWkc * Staatskommiffar für Dolksernäbrung* * *
Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 31 Januar 1921

Der Magistrat.
Die Liste zum Einzeichnen liest bei der Städt.

Vreisvrüfnnaräelle . ehrmal . Museum, Zimmer 53,
bis »mm  8 . {leorutt offen. F228

Bekanntmachung.
Städtische Volksschulen.

Die am 1. Avril d. I . schulvilichtis werdenden
Kinder lind, soweit sie nicht einer Prwatschule zu»
geführt werden, ausnahmslos bis zum 5. Februar in
den städtischen Volkslchulrn tbres ^ Verrrks anzu¬melden. An den Vorschulen der städtischen boberen
Schulen (Reformreallwmnasium Oberrealichule.
Lyzeum 1 Smotzplatz . Lyz.um 2 Bosevlatz) . sowie
an den Mittelschulen werden Aufnabmerlassen nicht
mebr gebildet.

D '.e Vervilichtuna ;um Schulbesuch beginnt am
1. Avril 1921 für diejenigen Kinder , die bis rum
31. März 1921 das 6. Lebensjahr vollendet haben.

Außerdem können noch solche Kinder aufs nom¬
men werden , die crnüeende köruerlrche und gelinge
Entwicklung aufweisen und bis »um 30 Sevtemoer
1921 das sechste Lebensjahr zurucklegen.

Es sind anznmelden : „ „ . .
1. in der Schule am Gutenbergplatz die Kinder
südlichen Sladtt ' ils . Die Grenze dieses Stadt-

Sch .
firaße . „ , .

2. in der Schale an der Lorcher Straß « die
Kinder des südwestlichen Stadtt ils . begrenzt dirrm
Schieritrin r Straße . Kaiser -Friedrich -Ning . Dotz-
beimer und Klarentbaler Straße : ^ .

8. in der Schule am Bliichervlaz die Knaben
und in der Schule an der Blnmltratze die Mädchen
de» westlicher Stadtviertels . Die Grenze dieses Be
zirks läuft mitten durch die Klarentbaler -, Doß-
* imer - vcllmund -, Hintere Wellritz-. Seeroben - und8

4. m der Schule an der KafteMraße die Kinder
welche nordöstlich der Aar - und Se,r benstrab«. nörd¬
lich der Hinteren Wellritzttraße. in der oberen . Dal-

' ' .. . . . . . - x -raß - SÄwalbache
' 13—71 und 44—62

. . tnet die Mädchen
ins der Schachtstraße 1—27. Ädlerstr 1—42. Römer
dera 21 - 39 und 24—38. Röder,traße 1- 14 und der
«5£*bFtrof?cm.

* 5. in der SÄule an der Leürktrabe dir Kinder
aus der Sonnenberger Straße . Webergane . Schämt
»ratze 29—33. 28—30. Römer" ers 1—19. 2—22
Stemgasie . Röderstroße 15—41. 16—36. der Weilitr.
Stiftstraße , dem Neroral und dem ganzen w .i .er
nach Nordosten gelegenen Stadtteibe .: außexd
Knaben aus der
Nomerber !' . der L

' 1_ 42;
6. in dem Schulbau!« Schulder -, 12 die Kinder.

§ welche östlich der Schwalbacher Straße, nördlich der
Rbein - und Frankfurter Straße und südlich der
Sonnenberger Straße , der Webrrgaff : und der

-bachtstraße wohnen. Außerdem . umfaßt dieser
Lulbezirk den Teil des Wellritzoiert ls . der von

der Emier -. Hellmund- Bleich- und Schwalbacher
Strotze eingeschlossen witb.  ferner das Hauservt rtel
zwischen Schwalbacher-. Dotzheimer-. Hellmund - und
Bleickstrotze: , . ^7 in der Schule an der Mainzer Straß « endlich
die Kinder , die im südöstlichen Stadtt tle zwischen
i. tt  Frankfurter Straße der Leffingstratzs und der
Linie der Rbeinbahn wobnen

Dir Anmetdnngen nehmen entgegen von Mon-
tnc,  den 31. Januar , bis Samstag . den S Februar
iS21. an allen SÄultaaen vormittags »on 11 bis
12 Uhr. am Mittwoch auch nachmittags von 2 bis

!S,“ :

Bekanntmachung.
Städtische Mittelschulen.

Me Schulneulinge , dir mit 1. Avril d. I . der
Mittelschule zuaeiührt werden sollten. Und. da die
Mittelschule« nach dem Grund ckulgeVtz keine Auf-
nad -neklassrn mehr bilden dürfe», m den städtisch; ,
Bolkeschulkn ihrer Bezirks - Mumelden. « »berrs iit
ersichtlich aus der Lekanntmachuna für die Volks.

^ " ^ e Mittelschulen nehmen EMler auf . für die 8.
(2. Schuljahr ) . 7.. 6. bezw. 5. Klasse, dre eme Volks¬
schule ein . zwei, drei bezw. vrer Jabrr lang mit
gutem Erfolg besucht haben.

Es .lind zu melden:. ^ „ * Vi„1 l « No« «nitl . Uckisle am Riederberg die

i-ie -c>»e,m- uns Dlvcheritraße ' U ^
straße, durch diese und dann durch die Westendstraße.. -x?i . .. - --— glatter

Zmp -Wchemr.
Am Donnerstag , Ven 3. Februar 1921, vor¬

mittags 10 Uhr, werde ich hierseibst, Helenen str. 7
1 Büfett lheN Eichen). 1 grotzer Tep.
pich. 1 Bücherschrank (hell Eichen).
1 Schreibtisch(hell Eichen). 3200 Stück
Zigarren

öffentlich m.istbietend gegen Barzahlung versteigern.
Wiesbaden , den 2. Februar 1921.

Barfknecht
Gerfchtsvollzieher, Oranienstratze 39, 2.

... Mittelschule an der Blnmeatbajftraßr
die Knaben und Mädcken des westlichen Stadtteils,
begrenzt durch die Westenchtreße bis zur SLarn-
borststraße. durch diese, durch die . Blucherstraß «. den
Bismarckring , den Kaiser-Friedrrch-Rrng und dreven K
Sckiersteiner Strotze : ^ . v . ..

“ in der Mittelschule an der SttfMa ,̂maben' "un " Mädchen ' b?s nördöstliHen " Stä1dtteils.
_ite Südgrenze des Bezirks laust mitten durch den
llltichrlsoerg. über den imarlivla « und durch dre
Ratbausitraße . frühere Museumstraße.

4 in der Mittelschnle an der Lursenltratze dr>
icnigen Knaben unb ^ . . , __ . . .

5. in der Mittelschule an der Nheinstratze dre-
ienixen Mädchen. die ) üdlich der Ratbausitr - ttübere
Mutumstrahe . des Mrchelsberas . der Bl -ichstroße.in den Häusern Bismarckrina 1-—?3 unb oftlidi da-
i-on, sowie östlich des Kaiier -Fnedrick -Rings uckd
der Schiersteiner Straße wohnen.

Zur Entaeaennnüme der Anmeldungen « erden
hit  Drrren iHcltörcn vsn flotttdö . den 31.
bis Samstag , den ». Februar 1921. an «klen Schul-
tagen von 11—12 Uür vormittags , am Mittwoch
auch von 2—4 Ilbr nachmittags «n ihren Amtszim¬
mern anwesend sein.

Die Anmeldung- -« Yir die MittkM .nlr an
Rbeinstraße haben bei verrn Rektor B . e t o r
Lnzeum 2 am Bosevlatz kl-, Stock) zu erfolgen.Bor der Anmeldung ist das letzte Schulz
oarznl -aen.

der
i»

lzeusnis

^ieieniomr " die eine neunklassiae Mittelschule erfolgreich bis znm Schlüße besuch! haben , können
zunelailen werden ' . ^ .

1. als Anwärter rum Mittleren Post - und Tele-

ni ° Vie"Vorklässen der höheren Maschinenbau-
schule zu Köln.
in die 5. Klaise or». >»*»»»'«»»,,■-*••*•
in die 2. Klasse der Pravarondenanstalten:- * ' * flAAil . JiA -n knh . r . n Ihrtr +M«

üe der höh...Maschinenbauschulen.
zum B suche der staatlichen boberen Gärtner
gi -Lebrailltalten .' .

Bureandienst in der Mehrzahl aller

.... . . . ^ondwirtschafts-
für die Laufbahn des

6. ziim .. .... .

Füllen Besu^ der" ^ ondwirtschafts - »nd Fort
bildungsschulen für die Laufbahn des Forstschuh-
Dienstes sowie für di- M ^ unn -,nes mittleren teck
uischen Beamten in der Weinbauverwaltuna erbalten
»e ähnlich; Berechtigungen, tote sie die Eckul -r hob
Lebi-l-nstolten besthen. „ . . .

Das Zeuanis über den erfolgreichen Besuch der
obersten Klaffe einer vollcntwickelten Mad rau - '
vfntle dient als Nachweis der̂ erforderlrchrn Schul-
-ildunc- für die Zulassung zur Prüfung für Lehrerin¬
nen der weiblichen Handarbeiten und der weiblichen

:t ferner das Reifezeugnis
oer n 'unnuiigrn 2» >llr «,ll!ule von der ersten Iabres-
>lass« der cemerblichen »nd vom ersten Jabresrurse
der kaufmännischen Fortbildungsschule.

Schuloelderlaff« können erst von Klaffe S ab be¬
willigt werden.

Lorauss -üuno-n bierfür lind gute Leistungen der
Kinder und Bedürftigkeit der Eltern.

Wiesbaden , den 27. Januar 1921. F217
Städtische SSutderntation . _

Bekanntmachung
betr. Kartoffelverkauf.

Von beute Nachmittag ab werden am Bosevlatz.
solange der Vorrat reicht, an . Wiesbaden r Ein

Lorcher. Straße
ftraße. 1. Stock. Zrmmer 21.

F8r die Knabenvolkslckme an des —
Herr Rektor Hartmann , zur Zeit Dirttelschule an
der LuNenitraßr . in seinem Amtszimmer . 1. Stock.

Für dir MödchenvoUsschnle an der Lorcher Etrane
Herr Rektor Vre,denstein. zur Zeit MittellÄnle
an der Blnvienibalstraße . in seinem Amtszimmer.
1. Stock.

Für die Volksschule am Müchervlatz Herr Rektor
"öroß. zur Zeit in dem SchulgeSaude an der Labn-
Lrstze in ieinem Amtszimmer.

Für die Bottsschnle an der. Kaftellktratze Herr Rektor
WÜrsderser in seinem Amts -,mmer.

Für die Volksschule an der Lehrktrane Herr Rektor
Jäger , ivr Zeit Volksschule an der Kostellltratzc.
in Iri»em Rmtszimmer.

ffiir die Volksschule an der Meichstraß« Herr Rektor
Kolb in seinem Amtximmer—kslLnle an  Schubbors Here Rektor Obms

#r ,?
921. rörmNtaas von 11—1 Uhr . in

er Ânmeldung i^ ^̂ Geburts -, Imvf""— Anmeldungen werden tn
M-enommen für die A"fuliahr). Knaben u. Mäd-

Wiesbaden , den 27. Januar 1921. F217
Städtisch« Schnldevntatio«.

Lager durch Äusbang kenntlich gemacht.
Eb ndort stehen Futterkartoffeln zum Verkauf.
Wiesbaden , den 1. Februar 1921. . F223Ma -Mrot

Eingehung der
Reichsemkommensteuermarken

Bezugnehmend auf die Bekanntmachungen '.n
den bi sigcn Tageszeitungen , beireffend dre Vorlage
oer Steuerkarlen zur Gutschrift und Entnahme der
Marken, fordern wir bjermit die Rückständigen auf.
die Steucrkarten bis mätest-ns ^ Februar d. I . im
alten Museumsgebäude Zimmer Rr i3. vormittak
zwischen 8>e, u. 1%14 und nnchmittags (ausfölie &lt ...
Sonnabend ) »wischen 3)4 und 6 Ubr vo-zuleg n. Es
wird nochmals daraus bingewiesen. daß nach 8 17
der Bestimmungen über die Erhebung de: Reichs¬
einkommensteuer der Arbeitgeber iür die Einbehal
tung und Entrichtung der Steuerb .träge

Hei

Städtische Steuerkaffs
als Hebeftelle der Rsichsrinkommrustener.

tung und LNtricmung oer Lteuerv .trage neben dem
Arbeitnehmer dem Reiche als Geiamtjchuldner haftet.

Wiesbaden , den 2. Februa ~~1921. F228

Bekanntmachung.
Hier und «nswari » wohnende Personen , welche

bereit sind Kinder, namentlich solche im ersten und
zweiten Lebenswahre, für Rechnung des Fürsorge-
amts oder der General - und BerufsvormunvlchafL in
Pflege ru nehmen, werden ersucht, lick baldigst im
itädt. Verwaltungsgebäude . Rbernstraße 38. 1. Stock.
Zimmer Rr . 18. vormittags zwischen 9 u. 12 Uhr

_ „mfcü wlH . _
WrrsbaLen . von 2S Januar 1921.Der Manutrat. Fnrssraeamt.

IM

Die Gemeinde Dierstadt veabsichtiat, eine größere
Menge BuchenschcUbsli. wenn möglich geschnitten.
" " Ângebote sind bis zum 19. Februar d. 2 . bei der
Büre .rmciiterei zu Bicrstadt einzureichen. F227

Birritadt . den 31. Januar 1921.
_ Der Bürgermeister.
D.: Bierbrauer . Brigeordn.

Donnerstag , den 3. d. Ml»., mittags 12 Ahr,
versteigere ich Hrlenenftratze 2S zwangSiveise:

s) 4 Bücher„ßaiser-Friedrich-GedächtuiSlvrrk";
v) 2 fertige Türen aus TKNnenholz

<4 Fü !:ung n>, Größe 2,25x0 95 Meter,
1 desgleichen, Größe 2,25X0,82 Meter

öffentlich meistöiete"d gegen Barzahlung.
Sielaff , GerichtSsollz eher, Treiweidenstr. 6, 1.

Bekanntmachung.
Freit »- , den 4. Februar 1921, vormittag»

19 Uhr , versteigere ich auf Anordnung des Amtsgerich.S

Wiesbaden ^ SSNNenberg
im Hofe der Gastwirtschaft „Zur Krone " fEndstation
der Straßenbahn)

1 Pferd (WaNach-Apfelschimmel)
öffentlich meistbietend gegen Bar ahlung.

Beck, Gericht.-voüz-eher, GerichtZKraße5, 2.

MkMSkW K SM.
Freitag » den 11. Februar 1921, ab nds 7l/a Uhr,
im unteren Aeb ensacl des Turnverein », Hrllmundstr . 25

Mitglieder -Versammlung.
Tagesordnung : F256

!. Jahresbericht ; 2. Bericht d r Revisoren; 3. Ent¬
lastung des Vorsta'ides u.id Rendanten; 4. Bor ' n'chlag
für 1921; 5. Er ä̂nzungswabl zum Boriiand und Ver-
waiiungSauSichuß; ». Wahl der Revisoren; 7. Sonstige

Lassenangelegenheiten.
Di; stimmfähigen Mitglieder werden hierzu mit

dem Ersuchen um pünktlicher Erscheine» einge aden.
Der Borstand.

UMKlchs . ZkWlUi. WWM
E. B.. Wiesbaden.

Freitag , den 11. Februar 1921, ebends 8", Uhr,
>m unteren Nebencha! der Turnvereins , Hellmundstr. 25

l. «toffitt «e mlmfMÄsW.
Tagesordnung : F256

I. Bericht der 1 Bv' stehrrio; 2. Rechnungsablagc de»
Ka f ererS; 3, Berich der Recl nungsp ü̂fer ; 4.  Wah
de Rechnungsprüfer; 5. RechnungSvoranich'ag für 192 ;
S. Neuwahl zum Bortzand, B rw ltun saurfchuß und

Schiedsaerici t ; 7. Sonstige Ka lenanoelegenhe t n.
Die st mmfä ügen Mitglieder w rd n hierzu mit

dem Ersuchen um pünk liches Er cheinen e'n e ade».
Der Vorstand.

Ärztlich empjohlen für Blutarme,
Magenkranke und Bleiehsüchtige!

Man verlange den echten  HenrlcliaeUelBeecwein!
_ Silb Medaille! Garant Ziickeraärung!
f iaeche Mk.  8 .50 mit Steuer und Flasche.

Ferner empfehle:  Erdfceerwein , sehr aromatisch,
Siachelfeeepw riin,sherrgartig,roten u schwarzen

Jobanniab .erwein , Brombatnieln.
Kognak , tte .nhfiger , Rum, DanborneP)

Vanille eie. in vorzüglicherQualität
Sämtliche  B eine s nd fachmännisch hergestellt,

reinschmeckend und sehr bekömmlich. 1844
TV Tf-  t ObslweinkeltereiJT. nennen Blückerstr. 24. Telefon 1914.

Frisör . Marl
Lit' örfabriS:

Meugatsa

Stark«

SMl -MkMW
in allen Gr . zu mäßigen
Preisen . Brand . Wagen¬
fabrik . Moritzstraße 50.

kr sch eingetroftensn
VVag5onla<iungpn:

(s nordameriknai-ches j
Sdiwelae-

Sdimals!
M«rke „Armr.nr“

unübertreffl . Ijnaliiät , |
Pfund Sk« 75
Mk. E Sa

Weiter empfähle

"Sä Land̂ rl
Stück Mk. Z .' ° \

BackSl sowie
Salatöl bi .ligsfc.

Pfu id Gö pg.
in jeder Menge so.ange

Vorrat.

Schwanke Nacht.
Scliwalbaeher Str. 59.

T 'derthon 41 i.

MMit
Pfund nur Mk. L.Ev
Trog, r-aüe, Taunusstr. 5

Wer mW  seikre6Ahe
selbst bill . n. gut b.'solten?
der kaufe Golia .b -- Leder
bei volkatb - Lchubgrsrll-
fchaft. Eoulinftiaße 3.

0 M 0
aller Art zum Gerben
nimmt an b erbrrei Horn,
Schwalbacher Straße 38.

G:gea Krätze
EKauffucken

hilft Pura &elle.
Mk. 6 50. 10.- , 15.- , 24. -.
Blntrelnlgnnpiee

Mk. . .50 uni ü.60.
A lein zu haben in der

Dro ? . Mach n 'ieimer,
Erke Bismarcknat 3
a . Dotzheim r Str. §

Infolge abermaliger Gehaltserhöhung und der sonst
enorm gestiegenen Unkosten sind wir MMungen, unsere
Bedienungspreise zu erhöhen.

Die jetzigen Preise sind durch Preistafel in allen Ge¬
schäften ersichtlich.

NR Sonntags werden auf sämtliche BeLienungs«
preise 50°/° Zuschlag erhoben.

Wir hoffen, daß das Publikum unsere gerechte Forde¬
rung anerkennt, da wir mit unseren Preisen gegenüber
anderen Berufen weit zurück sind.

MN. MSl-WW-MW
le $M.
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Samstag , den S. Februar 1321,
ab 7 Uhr abends , in sämtlichen Sälen:

s BALL s
3 Ball - Orchester 1

Efnt -ittskarta für Nichtabonnenten : Mk. 30.
Vorzugskarte für Abonnements - und Kurtax-

karteninhaber : Mk. 15, F-20
mit der Abonnements - oder Kurtaxkarte vor-

zuzeigea und bis 6 Uhr abends zu lösen.
Garderobogebübr 1 Hk.

Anzug:
Damen ■ G sellschaf tstoilette.
Kerpens Frack , od. Smoking.

Städtische Kurverwaltung,

Sängerchor Wiesbaden
pegr . 1597.

Sennfag , den S . Februar 1921
Issto &chfscnn ’ag Fasfnachisonntag

ab nadimllfags 5  Uhr:
Fasdiingsball!

m der Männer-Turnhalle Halter S r. 13 :
Gr . Orchester rr fl . Tanzfläche.

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

WWW LlkziiW MesSsSen.
«m Tonnerstag, 8. Februar1»ri . abend» 8 Uhr.

spricht in b.'i Au a des Lyccuw.S 1 am Lchloßplatz
Schriftstellervr. Machunn Goldmann -Berlin über

Untergang
«ia »Aufbau.

Freie Musfpache . Gaste Willkommen.

Freitag , den 4. Februar 1921. abends
Uhr. gle ch nach Feierabend, im Gewerk,

schaftshaus zu Wiesbaden:

Gemeinschaftliche
Versammlung

. der

WA. Ml 0. Moto.
Tagesordnung:

»Stellungnahme zur Lohnfrage
im Wertzbinder» und Maler¬
gewerbe". F3«

Alle' im Beruf beschäftigten Maler, Weiß-
binder und S ukkateure find eingeladen.

»M Ui  Maler Md MMnder
Deutscher Bauarbeiter -Derband.

Bezirks -Verein Wiesbaden.

Hotel „Bristol“ flestaarant
(früher Hotel Fuhr)

5 Gelsbergstr . Telephon 5844. Geisbergstr . 8.
= Exquisit © Küche . =

Menü « in unübertroffener Reichhaltigkeit.
Diner 20, 35 Mk. Souper 20, 40 Mk.

Speisen & la carte in großer Auswahl.
TSgHeh von 4.33 bis 10 Uhr:

Vornehmes Künstler -Konzert.
Five o’clock Tea

tSglich von 4.30 Uhr bis 6 Uhr.
Eintritt einschließlich

Tee und Gebäck Mk . 35 .—

(Seimhoaig)Ia tfeidehonig
und

Ia Schleuderhonig(m>
in Dosen (9 Pfund netto ) Mk. 110.—,

leinst Sdielbenkoaig in Kästchen
(8 Pfund netto ) Mk. 150.— franko gegen

Nachnahme oder Voreinsendung . F62
Großimker , Mehrenkamp

bei Friesoythe i. O.Loh. lieiien,

Meiner w. Kundschaft hierdurch zur gell. Kenntnis , daß ich
mein Zigarren -, Zigarett -sn - und Tabak »Engros - u.
Endetail -Oeschäft ua.er der Firma

Albln Kümmel
WelSrltzsfraße SS , an der Gewerbeschule

an Herrn Carl Silberelsen hier verkauft habe und d :rselbe
die bekannten Spez a marken

„Wisibala%„Tarma“ und„Mattfacum“
zuns Weitervertrieb mit übernommen hat.

Für das mr stets in so reichem Maße erwiesene Wohlwo ’len
spreche ich meiner Werten Kundschaft an dieser Stelle me.nen
besten Dank aus.

Hochachtungsvoll ÄlMn Kümmel.

Anschließend teile ich meinen Freunden, Bekannten und
Gaunern rat , daß ich das vorerwähnte Zigrarress -Gescbäft
WeOrltzatraße 36 von Hern jMhin Kümmel a n 1. d . M,
kä flieh übernommen habe und bitte d >s Herrn Albin Kümmel ge¬
schenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Ich werde stets bemitit sein , m t den geführten erstklassigen
Fabrikaten meine geehrte Kundschaft auch weiterhin zufr .ed-n zu
stellen.

Hochachtungsvoll Carl Sil &erelseja
früher Fidaliei er der Zigarrn - und Tahaklabrik

Erich Witte & Co ., W. liiltzstraSe 1.

Um frCih-zei legres Ergrauen
und Unschönwerden der *—j
Hctar © Äc-i ver#
langen Damen \-u~ici Herren,

oon ihrem Frisör
Kopfwäschen u-Hetarpflege miV.

l?orso ?i<ghch gegen Schuppen
und Hfodl

i Merstfrflar : Rohm ix  Hoot in  DArrmAf ödf!

Heute frilch emgetroffen:
Neue deutsche Dollheringe Stück Mk. 1.10

.. holl. Wollheringe . pa .. .. „ 1.25

.. .. .. super -or .. .. 1.40
Wirklich erst!!, weî fleilchige Friede sgualitLt.

Blüch-rfir. 33.
Tel. 5222.KttKAH 11 . SW ?.

Prima Oldenburg , u . ostfries.

55 MtOlf 5t
% prima trcckene Qualität vo i großer Heizkraft,

js  ©«

ca £
2 4o s

-3 TorkstraQe 8.

für Ofen- u. Zentralheizung liefert

Telephon

Vertreter : Tb . Sclmllz , Wiesbaden , Kirch, \ 48.

Düngemittel
empf. Lar »Zitz, T otzheimer
Straße 10l. Tel. 2108.

Kaufe reden V -r'teu

•1
Wäsche, Gardinen
aller Art und nable bobe
Vreiie . D. Livver, Riebl-
llrabe 11. D. Tri . 4878.

Perser
Teppiche

jede Grobe, auch Brücken
ui kaufen eefutnt. Geil.
Offerten untec M . SSL an
den Tasül .-Verlas-

Kl. Mgel
oder Piano

von zu laufen Sc¬
hicht. Off. c.n Fr . Vogel,
manfenftra &e 19. 1. tbt.
Televbon 2693.

KMwWk
zu laufen gesucht.

Offerten unter F. 030
an d:n Tagb'.-Berlag.

3« kaufen aesucht: .
Büfett und Ausziebtrfb.
Schreibsekretär oder Roll-rurlt. Off. unter F. 067
an den Lagbl.-Berlag.
«üirtt . Nnbb.. Dknlomat.
Bückerichrank. 1 Fabnen-
schild gesucht. Kettner.
" ' Ke 62.Kirchgan StL . 2.

1antike AinMde
1Mer KWidtiilH

md 2 Arier IwW
nur aus Brivatband 0C8.
liobe Preise zu kaufen ge).
Waaman «. Nerostrabs
Televbon 2654.

Exporteur
für Wein - und Bierfässer , sowohl für Lager als auch Versand,
gesucht . Nur direkte Exporteure , keine Vermittler , wollen sich
melden u. V. 11803 an Ann .-Exp . v . Frers , G. m. b. H., Mainz.

Fuhrwerk-
Versteigerung.
Am Samstag , den 5. er., vormittags 1CV«
I* beginnend, versteigere ich wegen Auf abs des
hrwerls tez Gepäckträ̂ er-Gemeinichaft ,m Hause

MWtes st.Nesd.)
an der Schule

nachfolgendes guterholtene Fuhrwerks- Inventar:
1. ! Stute , Kohlfuchs . 9 Jahre alt;
2. 1 Wallach , dunkelbraun . 7 Jahr : alt;
3. 4 Fedrrro len . bis 25 Zentner Trag»

krast . 3 kompl. Ernsp.-Gef hirre . ca.
59 Zentner Klreheu , ca. 29 Zentner
Strotz . 8 Kisten Schnitzeln. 1 Wagen»
decke, l Läckselmafchine sowie versch.
StaUutensilien

öffentlich mistd elend gegen gleich bare Zahlung.
Leskchttgrmg vor der Berstelgeruug.

ZhoXus  Willy Wink.
Auktionator u. Taxator , handelsger chtl ch e-ngetrageic.

Luisrustrabe 43. Wiesbaden . Telephon S-'V7.

COGNAC
gsnpfl, LöM Bs tz So.

= die Quealtt ^ lsm £ärl&e . <
• • »AFlasc e Mk. 59 60 >/, Flasche Mk. 31.751

>/, Flasche Mk. 84_ »/ .>Flasche Mk. 84.-
== = = = Verschnitte billigst , ata —mm:aas

Drogerie fllexl, La1

588 Mite , MMn
Donnerstag:

s Metzelsuppe. s
<Ss ladet freund! cht ein

Jean Roo» Wwe.

Rest. „IeoiB « "
Rauenthaler Straße 24.

Ai Metzelsuppem wrzu sreundiichit einladet
Chr. Eambichler.

Ab Freitag mittag stehen
weitere große Transporte

Kühe u.
Rinder
Ze Preise von K&k. 3500 .-
und Rflk. 4300 . - - an zum
Verkauf . Garantiert hoch¬
tragend und seuchenfrei«

Bararann,
Erbenheim , Mainzer Str . $8

Telephon 6226«
1863

Ab Donnerstag stehen
zirka

loden Schlages zu bMgsten
Tagespreisen zum Verlaus bei

Barmann
im

MM

Erbenheim
1L ' LlÄM 621
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Sanepar - Glyzerin , ÄllcInvcrfeanJ t
ist ein vorzügliches Mittel Sch 'ÜtZßtlllOf-
cegen raub« , antge- 1 . _ ,, _ , •»
sprungena «der durchI A/OOtnß/CGf
Frost des« . * 'beschädigte Haut.Ausmmimrns Maut

Berfhold Jocobv
Hamburĝ - Pa ris—London

Zweigniederlassung Wiesbaden
Büro : Dotzheimer Str. 57 (Am Bismarckring)

Telephonei 550 —4010 —1256. 1147
Leitung in Wiesbaden : Robert IllrSch.

Umzüge
tob  und nach allen "t*Öen der Welt.

Pernlona
nimmt sofort
Juckreiz und
Schwellung.

Sehrelbmasoh . verleih?
f Färb!äßder*
i Kohlen pap!*:
| Frangös. engl.I in 30 Lektion

baeii. Öeh»rsätz.-B2r5
tmmen , Ksagasse S.

«Her Möser
Sedanvlatz z.

cmvk. vm . Herdeu. Oefrn.
Herdsckine. Roste. Ringe.
Ofenrohr. Herd- u. Ofen-

Trostbeule«,
AMiB/l ihph 'fir w DöerenkdmR,^ 1110X11 ÜCjlyjA doK̂iirc 33 Tel393

totale TO. Wetzel
Cer Unterricht in der Lo ge

Hohenxolletn füllt beule Mlttwfcö
abend ans.

eittßt hoffen.

Derselbe gelangt ab heute, tag-
lich frisch gebrannt, aus eigener

Großrösterei zum Verkauf.Nur
V Mi ff "* I V9

diese aber ist garantiert rern->
schmeckend und von vollem

.Aroma.

7 * Pfd.
nur

Mumnjlosi« Preis.
h. AWUWh . UMU

Habe meine Praxis
wieder aufgenommea.

Br . Wilhelm Koch
Mainzer Str. 18. Tel 68 0̂._

Mefallbeffen
Helzbetten
Kinderbetten
Matratzen
Deittbetten
Kissen

Daunen- IlalMaunen- Federn
Inlett — Drei !«

Steppdecken - Wolldecken
Daunen-Decken

r Zwan .'losa Be lchfisuns der grollen
Läger sehr erwünscht! 7

'SiMM
Beiten*

Spozial -Haus
4 BürenetraBe 4.

RADIKALE
Ungeziefer Vernichtung

nur durch Kammer jgg er
Schmitt Bleichstr.31 11.

' • Zur 5Jbs >hStfe jjtfefqcgen
~CäiäRtirTsita*̂ [{ol -4 £ ^ensch““ n5e7i',for='*‘. in Haus«

werden gut geflochten u.
repariert, sowie neue an
gefertigt. Karl Kapoes.
ZMlm ^ WMsMr ^ SL,Achtung t
Der sicherste Verschluß, an
allen Türen vurubringen.
Oie Besirr« WieSdaden,
Taste!. Mainz. Bingen,
Rudesbeim. Hom
Nauheim stnd
Schreiner- oder
mcister zu vergeben, die
über etwas Kapital ver¬
fügen. Off. u. 2 . 983 an
den Taadl .-Derlas.

luiiü umuJlll !!- i
Jgpmerlß JllltÔSSkSH Dirnen ionen
£umml , engl. u. (raut ZainhauiscSmit,

190  Kisten eag !. Kerzen,
50 Kiste » ffranz . Kerzen,

15CO Kilo CIchorla,
alle Zubehörteile für Fahrrüder

g-eifbar am La:«r Dotzheimer StraSe 105,
Comptoir General, Wiesbaden.

'i«l?p .en 5010-

Briketts
ge en Brzag achein? liefert

KolilenUandlnng ferd.Reith
Kauenthaler Straße 3.

Können auch zu jeder Zeit doct ab eh« t werden.

Weichte Privatlehranstalt
♦ . 4 . . Lehrrr unt rrichtet ei» gs Buben
1  hn ereton Schuljahr und welche Ellernt wollen ihre Kinder ehendurthtn schickenf
% Offerten unter 0 . SIS en Tagbl. -Vdlag.

LilÄi am MHMerg
._. Haff«
Einrichiung.

L leinstehender vor¬
nehmer Damen» und
Herrensch re der facht
zw. AuSü'.ung ieines
Berufes im Zentrum
der Madt e,ne
NißMsrts2*bis

IZ'MMMhWNg.
| Off. u.3. OöÜ.Sögbl.«®

Hrll«

r« M-MW !e
sofort »u mieten gesucht.
Offerten an Dekorateur
L »hs7 «Lwjer Sir. . tL.L.Gut emnfobienes

Alleinmadche«. , .
w. locken kann u. grundi.
die Hausarbeit versteht
gegen auten Lohn gesucht

"Wegen Erkrankung be§
Mödckens kucke für sofort
od. ivüter rbrl. solides

Alleinmädchr».
kl. Haushalt , gute Dcr-
pflesun « guter Lohn.

von erstkafs. Zigarren-Dpezi ckgeschäst, möa
■" Eff, u. ®. 5169 an den Tagbl.-Ver rn-

^Moderne
cVerlobung -̂ Anzeigen

tH den neueßen ötbrtfttn fertigt  Ar kurtet ‘Heil di»

ft\ ß . (Sdelltnberg / de *7 /ofbuddmdierei
Kontor»: „HagblailbautT

Hemraf 6S50I-53
fckv ..

Nittelgr. BöllcnjiDtflnt
sofort zu kaufen gesucht.

Off. unter 3 . »31
Ve rlas.

in
Kircksaste
gesucht. _ Tarl

liKmshMz
Hetterich.

Assoristton
sucht Inhaber mit Groghandelserlsubnb in
Lebens - , FuttarjsiittoSa - **• Tabefe»
waren aller Art mit nur ersten Kapitalsten.

Vermittler zwecklos.
Offerten ent . 3.  070 en den Tagbl -Verl.

Eli. 389%  MgSkil'ktlch
in Ballen , ä Zentner Wk. 31 . 50 , gibt ab

W. Weimer , km WM ! MM

Lehrmädchen
achtbarer Eltern von hiesigem Leben -mittel,
geschäft gegen sofortige gute Entloh uni
in die Letre als DerrSvferin für 1. März
od. I. April gesucht. Adresse zu erfragen im
Tagbl .-Verlag . Zu

Apotheker
,ung. Serben.. Hier wohn»' - ' M

Lpr.. _ _
als 'Rezevtär . mit. Hand«
Haft, in unaefunb. Steu .,
sucht zum 1 Avril Stell,

tit Hand-
)ff . unter

Jung . G
21 Jahre , fußit
ob. Toofonani
Stellung . Off.
an den TagbL

ärtner
n. W . 972

MKL—mickrrm
»rrnhaussn-
niss . abdo.
n gute Bel.
ub-Eesckafi
'st>-o.üe 12.

Damen -^ eg
nerl .. Zug Nie
Wlesbad .. San
9.30 Uhr. <5ese
ob, » gehen Sff
Wettnbal . Ner

ZSliLlR18
uat ., KirÄgas
NZebersalle . A
Belohnung de
Kirckgafle 21.

HsjtzVZis
e. Langg ..
»rug. gegen

Mmann,

Verloren
reckt. Mldl -cĥ -H -Sandsch.
arau. Dienstag . . abends
C>'/7 Uhr. Wilhelmltr. Ecke
l3riedrichstr. E . Bel . abs.
Winkeler Str . 7. Bart , l-

sktMLMmtMesLÄK
Sterbefälle.

Slmre. Jan. : Fnclovsm  ftrri
Ru?. MI .: «hefrtra Äotitevin«
Slmter cieb. Ferdinand, « 5-;
Prinatiere Enste Vogt, 81I —A».: Schneidermeister Maguft.Cieinemann, 12I .t flhkin«!!er
Georg Ahnnr«. 7»I . —Ä.:itindfffdmi*. gntenhevgct,7fflisnaie;
Stzcfrcrr Mari«Dörr ged. Dirr,88I . — 80.: Etzefrau SosteVrzr.dgllo geh. «rotd, 2?
Winne Maria Schneider geö.
P-e.ber, 7« I .; Ehefrar, Fren-

ged. Heyne, 69 F.

Statt Karten!

Die Verlobung unsrer Tochter
Irmtrud mit Herrn WUhsllfl
RoSCr geben wir bekannt.

Dt.  med. G. Schellenberg
und Frau, Juliane

geb. Gantemüller.

Meine Verlobung mit Fräulein

Irmtrud Schellenberg zeige
ieh an.

Wilhelm Roser.

Wiesbaden, Februar ! 02i
Frit*.Kalle*Straßs SO. T%rkstraße  ft

zu leihen gesuchtv. Selbft-
' • ZrihAheit.

„ >TaghI Di.
* .Ä».

gcber. Haus u.

: Schwarze Kleiberi
: Schwarze Slufen I
; Schwarze Röcke r
: . Crauer-hüte - :
S * •
j Trauer'Schleier j
r Trauer • Stoffe j
; « » de» einfschste » disz« !
i eleganteste » Lnsstyr»»» j

MumenHal!
L_ M_ ’f

W

Durch den
Vorsitienden

m de? Frühe des 1. Februar erfolgten Tod unsres

Herm Christian Glaser
haben wir einen schmerzlichen Verlust erltten.

S it seinem Eintritt in unser Kollegium hat der Verschiedene
mit nie rastendem Pflichtgefühl sei e re chen Erf .hrungen b;s in die
letzten Tage sei nes Lebens uns rm Unt .rnehme i gewidmet

Wir het auern den H îns ang eines stets hi fsbereiten Beraters
nnd persönli ben Freundes , dem wir in Da küarkeit e n bleibeudes
Gedenken bewahren weiden. i

WIESBADEN , den 2 . Februar 1921.

Der Aufsichtsrat und die Direktion der
Wiesbadener Kronen-Brauerei Aktien -Gesellschaft

t



Schuh -Kuhn
BleiebstraBe 11, WellritzstraSe 26.Blelehstral

Seite 8. Mittwoch. 2. Februar 1921. Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgade. Erstes Matt. Rr, 5fc

Billige Sfidcerei - Tagei
Darob günstigen Kauf eines großen Postens einiger Tausend Meter herrlicher Schweizer und Hladapolam »Stickereien stellen wir dieselbe^
ab hviite und folgende Tage, so lange Vorrat , zu seht * billigen Preisen zum Verkauf . — Ein Posten Stickerd ' Reste besonders billig. —

Günstigste Gelegenheit für Braut -Ausstattungen . — Ein Teil der Ware ist im Fenster ausgelegt.

Telephon 4862 . . SpitzenhdUS Kirchgasse 54.
Wollen Sie Geld sparen?
besuchen Sie, bitte,

Jetzt unseren
Inveniur - ru außergewöhnlich

Ausverkauf billigen kreisen
Kinder -Filzhaus - B_

schuhe . . . . 9,
Roßchevreau - *0
Rinderst . 27/30*10.

Damenstiefel , BB_
Roßchevreau , iU.

Damen -S off- o _
> Hausschuhe . U>

Roßchevreau - CB
Rinderst .,31/28 Öu,

Schicke Dam .- oc __
Halbschuhe 03.

Damen -Filz - 4B
Scunallenst . JÜ.

Kraft . Rindl .- ßfl
Schulst ., 27/30 BQ.

Braune Dam .- OC
Halbschuhe 03.

Damen -Tanz - ne
Spang .-Schuhe Lv%

Kraft . Rindl .- na
Schulst ., 31/35 IQ.

Damenstiefel 00
137,125,115,105,08.

Konfirmanden-Stiefel! Rindleder - 00
Knab .-St .,36/39U«i~

Herrenstiefel 44 sj
175,165, (45,135,1 lü .’

Konfirmanden - nc
Stiefel 145,125 , SO.

Turnschuhe Nr .4il 75
31/3618.75,27/301*f.

Größte Leistungsfähigkeit I 1831

Srnptechlaseh
Meter nur 6 Mk.

Alle anderen

UrmMkI
billigst 1

Drogerie Backe
Taunusstraße 5.

jMlJiltlisillta, IS-
ü,tim 139-

len, Sitte,
Miteng.i.

werden abgegeben.
Badhaus

„MiziIliC
Häfnergasse 12.

Prof . vr . waentig , Halle
(Spitzenkandidat zur Landtagswahl)

spricht am Freitag , den 4. Februar » 71/* Uhr, in der Aula am
Boseplatz über:

Die Sozialdemokratie
ui»di-Wahlen am 20.Febmar.

Freie Aussprache! Eintritt—.50 Mk.
Zu zahlreichem Besuch ladet einSWhemslkMe» ei mmim.

Bas sonnenerhotiene Geschenk derzeit für Unterernährte, Geschwächte,
Nervöse, werdende Mütter, Stillende, schwächliche, rhaebitlsche, sferophnlose Kinder,

in der Ernährung Zurückgebliebene ist

Kähreak-Vitamin-Kahrung.
Das natürliche Ergänzungsmittel unserer täglichen Nahrung in höchster Vollendung.
Schafft vollkommenen Ausgleich fehlerhafter Ernährung und steigert wirkungsvol

den Stoffwechsel . <'
Schafft bei allen Erkrankungen die notwendige Grnnd ’age sicher t  Heilung . Durch
Aerzte und Kranke glänzend begutachtet . Im eigenen Gebrauch von zahlreichen

Aerzten und deren Familien.
Die ..Nährsalz -Vitamin -Nabrang “ ist ein durch ein patentiertes Verfahren aus Körner¬
früchten urfd frischen Pflanzen gewonnenes naturreines Erzeugn s, welches in ange¬
reicherter Form all ® für den natürlichen und gesunden Ablauf des Lebensprozesses
wichtigen Stoffe enthält . Näheres über Herstellung , Zusammensetzung und
Wii kungsweise der Vitamin -Erzeugnisse in Druckschrift Nr . 63 von der Vitamin-
Industrie Dresden 18 durch ÄJJOtlieheF KOfSSS , Kl *«l .Hf © I *ll «IIlS
Ernst Kodts, Wiesbaden , Sedanplatz I . 1742

Preis pro Originalpackung 500 gr Mk. 16.—v

Achtung!
SWMMklt -WiiA
Meischwurft Pfd. « ML. Fleischwürstchen Pp . 7 ML

Prima Mettwurst(Lchmicrwurft» Psd. 10 Mt.
Hugo Kegler , LellMMdstl. 2L Tel. 2612.

Seit-, Wii-. ZM« -. toona!«
ilRÜ MWiR -MM äs

Flaschmhdlg. E. Klein. STSt
««kauf axb Lager yorffiraße 7, Hinterer Hof.

Tapeten
mäh. Preise , kern Laden.
Wagner . Rbeinstrahe 78.

MmMeii-Um
in altbewährt . Güte frisch
eingetroffen , geg. braune
u. fleckige Haut u. ^ v
male, kostet ietzt nur 6

: Dosê Parf .-Handl . v.rcr
Sulzbach.4 Därenstratze 4.

KO.EelMheil!
Nutzbaum-Bett 250 Mk..

lackiertes Bett 200 Mk..
Nubü.-Konsole 260 Mk..
Sviegel 100 M!.. Acklaf.
Drckbett. Plumeau , ÄtH..
Gardinen . zwei Damast-
Tischtücher. Kulte , alles
wottbillra
Bertramstraste 25. Laden.

Betten
lakz..

Wafchrom...
Echlatz.. Wohn, .. Kuchen,
Wafchkom.. Kleiderfchr..
verfch. Tische. Vertikos.
tzbaifel.. Sofa . Diwan,
Klubdiwan , Sviegelschr..
Tr .-Svies .. Flurtoil . ufw.
MöbeNaaer A. Kettner.

NeugaÜr 19. Hth. 1.,
Weinrestaurant Jacobi.
Geöffnet von 9—12^

und 3—6 Uhr.

Kompl. Bett 600
Küchen-Sinr . 620. WasL-
krnsolr mit Marm . 320,
2tlam . Gasherd 65 Mk. zu
verk. Holland. Sedanftr . 5

Chaiselongues!
5 fast neue Chaiselongues

225 bis 300 Mk.. neue
Chaise!.. Cosr . Stoffe ver
Meter 16 Mk. Bertram-
ttrahe 25. Laden.

Rkß» M « W
sofort oill. zu verk. : Itür.
Kleiderschrank. Waschkons.
mit Marmor . Schreibtrsch.
Metallbett mit Matratze.
Feldbett . Tisch u. vrer
Stühle . Klavierstuhl . eich.
Sessel. 2 Triunwhstühle u.
verschied, bei Derghaf.
^ra nkenstraße 13. <9. 2/1.

Nus;b.-Sviearlschrank.
Waschkor,r. mit Marmor.
Kleider - u. Weihzcuaschr.,
sehr guter Krankenftubl.
6 eaale Nugb.-Robrstuhle.
versch. Tische. Spiegel u.
Bilder bill . bei Klavver.
Am Nömerior 7. 1 l.

Kassenschranl
zu verk Aahn straßê 8^Itiir . Klerderichr. zu vt.
Kaiser-Friedr .-R 'lna 23. 1.

Kinderwagen . ,
fast neu. mit ©ununi . für
285 Mk. zu verk. Holland.
Sedanstrnke 5

MgWter WOn
sehr billig ru verlaufen.
S . Minke. Nerostrabe 39.

Ein Waggon

20,000 Psd.
ttartofsel-

Mehi
prima fchneerveitzr QuaUtW.

eingetrofsen

Pfund Mk. 4.W

Haferflocken
feinste süße Ware.

Pfund Mk. 3.4«
Italienische

in prima Friedensqualitat.

Pfund Mk. 8.75
Italienische

SW'« « !
für Suppe und Gemüse.

Pfund Mk. 11.75
Prima 1920er bosnische

pflaumen
fchLne fütze Qualität.

Pfund M . 8.78
Reis

prima saubere weitze Ware.

>Psund Mk. 3-- u. 4°°
Ferner gelangen zum Verkauf

Pfund Mk. 1.-

Für Weinhändler_
2 starke Fahlagcr und- ”' 5fflrp5

Am Römertor7, 1. IwWIWj
schöne DcflinS, etwas angestaubt, preis¬
wert zu verkaufen. Julius EaNmanr^

Schiersteiner Straße 1. 2.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

